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Köpenick in Paris. 
Der Royaliſtenführer Daudet durch einen Streich ſeiner Anhänger aus dem Gefängnis befreit. 

Der Führer der franzöſiſchen Royaliſten, Leon Daudet, 
der ſich ſeit Jahren in Frankreich einer gewiffen Narren⸗ 
freiheit erkreut, bat der franzöſiſchen Regierung eine neue 
Komödie geſpielt. Er iſt vor kaum einer Woche unter Auſ⸗ 
gebot faſt der geſamten Pariſer Polizei und der berittenen 
Munizipalgarde verhaftet worden, um im Gefängnis eine 
Strafe, die ihm wenen Beleidigung zuerkannt war, abzu⸗ 
büßen. Am Sonnabhendnachmittag iſt es Daudet dank einer 
ſebr geſchickten Myſtiftkation, der der Gefängnisdirektor zum 
Opfer gefallen iſt, gelungen, aus dem Gefängnis zu ent⸗ 
weichen. Der Gefängnisdirektor wurde in der Mittagsſtunde 
von einem Unbekannten telephoniſch angernfen, der ſich ihm 
als Innenminiſter Sarraut ansgab und dem Direktor die 
Weiſung gab, Leon Dandet und den Fnhrer der „Action 
frangaiſe“⸗Verbände, der ebenfalls zur Strafverbüßung im 
Gefäugnis ſaß, ſofort aus der Haft zu entlaſſen. Der 
Fälſcher hatte ungemein geſchickt operiert. um keinen Ver⸗ 
dacht aufkommen zu laſſen, hatte er z'i gleicher Zeit die Frei⸗ 
laſſung eines ebenfalls im Geſängnis ſitzenden kommuniſti⸗ 
jchen Koitators verfugt und dem Gefängnisdirektor noch be⸗ 
ſonders anempfohlen, um Straßendemonſtrationen zu ver⸗ 
meiden, die drei Perſonen möglichſt ſchnell und unauffällig 
zu entlaſſen. Der Gefängnisdirektor gehorchte und den drei 
Gefangenen wurden unverzüglich die Türen des Gefäng⸗ 

  

ů räßident von Paris und das zuſtändiyn Mi⸗ 
niſterium erfuhren die Entlaſſung erſt durch die danach er⸗ 
folgte Mitteilung der Strafanſtalt, daß Daudet und die 
beiden anderen aus dem Gefängnis entlaſſen und in Freiheit 
geſetzt worden waren. Die Bemühnngen der Polizei, der 
drei Gefangenen wieder habhaft zu werden, ſind bisher ohne 
Erfolg geblieben. 

Die Staatsanwaltſchaft hat beſchloſſen, wegen Befreiung 
Dandets und zweier anderer Gefangener aus dem Ge⸗ 
ammaßzn La Santeé ein Ermittlungsverfahren wegen Amts⸗ 
anma ſ5 gegen Unbekannt einzuleiten. Der Miniſterrat 

'er Sonnabend abend abgebaltenen S. den 

ilen ſeines Amtes zu entheben und gegen ihn ein 
linarverfabren rinzuleiten. ußerdem wurde eine 

Anteihuchnng liber die der mſtände der Befreiung der drei 
Gefangenen angeordnet. 

Die Agentur Havas ſtellt übrigens feſt, daß Daudet und 
der Geſchäftsführer der Action Frangaiſe in einer Kraft⸗ 
droſchke fortfuhren, die der Gefäugnisdircktor für ſie holen 
ließ, und die in den Gefängnishof einfuhr, damit die beiden 
angeblich Begnadigten unbemerkt das Gefängnis verlaſſen 
konnten. Im Laufe des Nachmittags hat Juſtizminiſter 
Barthon nicht nur mit dem Polizeipräfekten, ſondern auh 
mit dem Generalſtaatsanwalt der Republik verhandelt. 

Wie Havas mitteilt, entſpricht die Nachricht der Action 
Françaiſe, daß ſämtliche Telephonleitungen des Mi⸗ 
niſteriums des Innern Sonnabend mittag von Camelots 
du Rois blockiert worden ſeien, anſcheinend nicht den Tat⸗ 
ſachen. Da in dieſem Augenblick gerade der Miniſterrat 
beendet ſei, ſeien die Leitungen von Journaliſten mit Be⸗ 
Ming gelegt geweſen, die ſich über das Ergebnis des 

iniſterrats hätten unterrichten wollen. Havas teilt weiter 
mit, daß man bisher über den Aufenthalt Daudets nichts 
habe erfahren können. Auch der Generalſekretär der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei, Sémard, iſt ſpurlos verſchwunden. Man 
nimmt an, daß er, ebenſo wie auch Daudet, ſich noch in Paris 
aufhält. Der Chefredakteur der Aktion Françaiſe wurde 
vom Unterſuchungsrichter vernommen, um Auskunft über 
die Durchführung des Handſtreiches zu geben. 

Sozilldemokratie und Landesverteidigung. 
Lelhafte Kritik auf Paul Voncur, Sozialiſtentag gegen ů 

UAm Sonntag ſand in Paris der Nationalrat der Sozialiſti⸗ 
ſ⸗0 Partei flatt, um zu der Frage Stellung zu nehmen, ob 
b. Muuet nachtralich das Paul⸗Boncour⸗Geſetz über die 

  

Mobilmachung der Nation zu ihrem eigenen Parteigeſetz 
machen kann. — der Partei hatten ſich gegen den 
Gefedentwurf Boncours lebhafte Widerſprüche erhoben. 
Wan exflärte, daß eine vollkommene Militariſierung im Falle 
des Kerheches eintreten würde, da auch — Weamtosen bue 
ſogenamiten Iuiellektnellen überhaupt ſer Franzoſen ohne 

5 Die Disuffion Won „Alters Güder ceſscigen y. Weung 
wird. Di i n konnte inlegung einer Nachtſitzung 
nicht zu Ende Ae eei elene b — 
gierten en Sen letbenſe lich ja ſtellenweiſe fſogar 
tumtultdbs Saal. Mehrfach fielen in der Diskuſſion die 
Worte „Ausſchluß“ und „Spaltung“. Sämtliche Führer der 
Partei ergriffen das Wort. Leon Blum rechtfertigte als Be⸗ 
richterſtatter der Parlamentsfraktion die einſtimmige Stellung⸗ 
nahme der ſozialiſtiſchen Parlamentarier für das Geſetz. Dann 
ergriff Paul Boncour ſelbſt das Wort, um in mehrſtündiger 
Rede das Geſetz auch vor der Partei zu rechtfertigen. Er wies 
darauf hin, daß die nachträgliche Kritit unverdient und un⸗ 
gerechtfertigt ſei. Das Geſetz ſei in der Hauptſache dazu da, 
ſolche gefährlichen Improviſationen wie ſie 1914 beim plötz⸗ 
lichen Ausbruch des Krieges vorgenommen werden mußten, 
in Zulunft zu vermeiden. Dazu diene die ſorgſame moraliſche 
und wiriſchaftliche Vorbereitung der Mobilmachung, wie ſte 
beim letzten Krieg verſäumt worden ſei, zu organiſieren. Der 
letzte Krieg habe gezeigt, daß — wenn die Männer draußen 
im Schützengraben liegen, die Frauen für ſie einſpringen und 
das Brot, verdienen mußten. Im letzten Krieg ſeien dies aber 
nur die Frauen der arbeitenden Klaſſe geweſen. Es ſei aber 
nicht mehr als recht und billig, wenn auch die Frauen, der 
beſitzenden Klaſſen ihr Teil tragen. Wenn die Mobilmachung 
der Vereine, Geſellſchaften uſw. vorgeſchrieben ſei. ſo beziehe 
unich das weniger auf die Geweriſchaften als auf die Arbeit⸗ 

  

den Direktor des Gefängniſſes La Canis 

Diſz 

  

geberverbände, Syndikate, Aktliengeſellſchaften. Die Mobil⸗ 
machung der Intellcktuellen bedeutet heute nur die volle Aus⸗ 
nützung aller Kräfte der Nation im Dienſte der nationalen 
Verteivigung. Paul Boncour erklärte weiter, daß er der An⸗ 
ſchn ſel, durchaus im Sinne Jean Jaurés und der ſozialiſti⸗ 
ſchen Dyttrin gehandelt zu haben. 

Von Intereſſe iſt, daß der frübere Generalfekretär des 
Ilammeſichen Gewerkſchaftsbundes, Dumoulins, u. a, er⸗ 
lärte: Man hat b⸗ rafiet daß dieſes Geſetz einen Fort⸗ 
ſchritt für die Demokratie und für den Frieden darſtelle, 
Undererſeits hat man die Politik der Schiedsgerichtsbarkeit 
und Entwaffnung und die Politik von Locarno gebilligt. 
Ich ſtelle die Frage: Würden Ste es wagen, es gaut zu 
ſinden, daß Deutſchland einen derartigen Enkwurf für ſeine 
nationale Verteidigung annimmt? Wenn Sie das aut 
finden würden, dann würden Sie damit alle Bemüihungen 
verurteilen, die Sie für den Frieden unternommen haben. 
Paul Boncour verſuchte in längeren Ausführungen, ſich 
gegen die Angriſfe, die gegen ihn erhoben worden waren, zu 
rechtfertigen. Der frühere Abg. Bracke ſtellte darauf feſt, 
daß Panl Boncvur auf die Frage Dumoulins, ob Deutſch⸗ 
laud, ohne den Proteſt der Sozialiſten der ganzen Welt ein⸗ 
ſchlteßlich der dentjchen, hervorzurufen, ein ähnliches Geſetz 
hätte annehmen können, nicht geantwortet habe. 

Schließlich wurde eine Kommiſſion von 16 Mitgliedern 
ernannt, die eine einheitliche Tagesordnung ausarbei 
ſoll, um die Einheit der Partei zu wahren. Dieſ 
miſſion trat kurz nach Mitternacht zuſammen. Ste einigte 
ſich auf eine Tagesordnung, die vom Nationalrat mit 200 
gegen 208 Stimmen angenommen wurde. Darnuf wurde 
die Tagung des Nationalrates um 5 Uhr vormittags ge⸗ 
ſchlofſſen. Der Text der Tagesordnung iſt noch nicht bekannt. 
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Jür Ausſchluß Sinowjeſfs und Trotztis 
Die Telegraphen⸗Angentur der Sowjetuvion meldet: 

Das Präſidium der Zentralkontrollkommiffion der Kommn⸗ 
niſtiſchen Partei beſchloß,, auf der bevorſtehenden gemein⸗ 
ſamen Tagnna des Zentralkomitees und der Zentralkon⸗ 
trollkpymmiſſion die Frage des Ausſchluſſes Sinowjeffs und 
Trotzkis aus der Zahl der Mitglieder des Zentralkomitces 
der Kommuniſtiſchen Partei anauregen, angeſichis ihrer 
wiederholten lieberkreinnn der Parteidiſziplin, und ihrer 
unausgeſetten rationellen Tätigkeit. 

Gegen den Alkoholſchmuggel. 
Aus Kopenhagen wird uns geſchrieben: Der finniſche 

Außenminiſter Erich hat dem Generalfekretär des Völler. 
bundes ein Memorandum unterbreitet, in dem gewifnſcht 
wird, daß das Sekretariat eine Konferenz zur Ausarbeltung 
einer internationalen Konvention zwecks Verhinderung des' 

beruft. Das Memorandum iſt von den Außenminiſlerien 
Schwedens und Polens mit unterſchrleben und ſchlägt vor, 
daß bei dem Völkerbund eine Alkoholkommiſſion, eventuell 
als Unterabteilung zur Hygienekommiſſion, errichtet wird. 
die ſich mit den Maſinahmen geägen den Schmuggel beſchäſ⸗ 
tinen ſoll. Die däniſche Regierung beabſichtigt, dem Völker⸗ 
bund ihrerſeits auch ihre Zuſtimmung zu der von Finnlaud 
vorgeſchlagenen internativnalen Alkoholſchmuggel⸗ Be⸗ 
lämpfung zu erklären. Audererſeits dürſten wirkſame 
Maßnahmen des Vö. noes in dieſer Beziehung nor 
allen Dingen an dem Widerſpruch Englands ſcheiteru, das 
bishor alle direkten norwegiſchen und finniſchen Vorſchläge 
zur Erweiterung der Grenze der Territorialgewäſſer zwecks 
beſſerer Bekämpfung des Alkoholſchmuggels ſeine Zuflim⸗ 

  

        mung verſagt hat. 

  

Wieder eine Mordtat der Reahtion. 
Ein Reichsbannerauto von Völkiſchen überfallen. — Ein Reichsbannermann ermordet. 

Am Connabendabend wurde in dem Dorf Ahrensdorf 
bei Frankfurt an det Sdber von dentſchnationalen Beſitzern 
ein Reichsbanucranto überjallen. ls in der 21. Abenb⸗ 
ftunde ein GEe Egggen, beſetzt mit 70 Kameraden des 
„Neichsbanners Mhrenodorf old“ des Kreisvereins 
Erkner. das Dorf Ahrensdorf pafſierte, verſuchten Stahl⸗ 

(mer einen hinter dem Anto auf einem Fahrrad fahrenden 
eichsbannermann abzudrängen. In demſelben Augen⸗ 

blick, als die Reichsbannerlentie ihrem Kameraden zu Hilje 
eilen wollten, kamen Bewohner des Dorſes Ahrensborf, das 
als völkiſche Hochburg bekannt iſt, bewaffnet herangeſtürmt 
und ſchoffen blindlings auf die Reichsbannerleute. Ein 
Kamerad aus Erkner wurbe durch Bauchſchuß ſofort ge⸗ 
tötet, während ſechs bis acht andere Kameraden ſchwere 
und leichtere Verletzungen davongetragen haben. 
Der Landrat des Kreiſes Lebus, der ſofort hiervon benach⸗ 
richtigt wurde, hat die Unterſuchung angeordnet, während 
jogleich ein Ueberſallkommando zur Ueberfallſtelle eilte. 

Einzelheiten des Ueberfalls. 

Als Mörder des auf der Fahrt zum Frankfurter Gautag 
des Reichsbanners Schwarz⸗Rot⸗Gold erſchoſſenen Reichs⸗ 
bannerkameraden Karl Tietze aus Erkner wurde der Guts⸗ 
beſitzer Auguſt Schmelzer feſtgeſtellt. Er erſchien, als der 
Ueberfall von Werwolfmitgliedern auf das Reichsbanner⸗ 
auto in dem Dorfſe Ahrensdorf bereits abgeſchlagen war 
und die Reichsbannerleute weiterfahren wollten und die 
Autos ſchon beſtiegen hatten, mit einer Flinte und gab vier 
Schüſſe ab. Tietze wurde tödlich getroffen. Die bisherige 
Unterſuchung hat einwandfrei feſtgeſtellt, daß der Zu⸗ 
ſammenſtoß durch Werwolfleute veranlaßt worden iſt. 
Schmelzer wurde verhaftet und nach Frankfurt an der Oder 
überführt. Auch zwei Werwolfleute aus Ahrensdorf 
wurden feſtgenommen. Schmelzer redet ſich daraufhin aus, 
von Dorfbewohnern zum Schießen aufgefordert worden zu 
ſein. 

Bei den beiden Werwolfjünglingen, die den Reichs⸗ 
bannerkameraden auf dem Rade übertielen, handelt es ſich 
um einen 17 Jahre alten Willi Hoffmann und einen 
18 Jahre alten Wilbelm Zemke. Sie riefen dem Reichs⸗ 
bannerkameraden ſofort zu: „Dich Hund ſchmeißen wir 
gleich runter vom Rad!“ Als der Angegriijene keine Ant⸗ 
wort gab, riß Zemke dem Hoffmann einen dicken Stock aus 
der Hand und hieb damit auf das Reichsbannermitglied ein, 
ſo daß es zu Boden fiel. Jetzt ließen die anderen Reichs⸗ 
bannerkaméraden das Auto halten und kamen ihrem Ka⸗ 
meraden zu Hilfe. Gleichzeitig hatte ſich eine große Zahl 
junger Burſchen aus dem Dorf Leingefunden, die gegen das 
Reichsbanner einen Hagel von Steinen warfen. Außerdem 
wurden Knaben aufgefordert, aus den Wohnungen Waffen 
u holen. Außer dem Getöteten wurden ſchwer verwundet: 

Fritz Böttcher (Schuß durch beide Backen und den Ober⸗ 
arm), Erich Lüdecke (Schulterſchuß), Richard Wollank [Schuß 
am linken Unterkiefer), Hans Kube (Schus durch beide 
Waden), Karl Buch (Schuß durch linke Hand und linkes 
Knie), Kurt Lieſack (Schuß durch rechten Oberſchenkel). 
Ferner wurden vier Reichsbannerkameraden leicht ver⸗ 
wundet. Der ermordete Reichsbannerkamerad war der 
einzige Sohn und Ernährer einer Witwe. Der Mörder 
Auguſt Schmelzer iſt 28 Jahre alt und in Ahrensdorf als 
gewalttätiger Menſch bekannt. Unter den Leuten, die zum 
Schießen aufgefordert haben ſollen, befindet ſich nach ſeinem 
eigenen Geſtändnis auch ſein Vater. Organiſator des Wer⸗ 
wolfs in Ahrensdorf iſt der Gutsbeſitzer von Alvensleben. 
Bereits im vorigen Jahre fand in Ahrensdorf ein Ueberfall 
auf Reichsbannerleute ftutt, wober es mehrere Bertette gab. 

Reichsbannerführer Hörſing gegen die Reahtion 
Die republikaniſche Kundgebung in Frunkfurt a. O. 

Die Hauptſtadt der mittkeren Oſtmark ſteht im Zeichen 
der ſchwarzrotgoldenen Farben. Das dritte Gaufeſt desz 
Gaues Berlin⸗Brandenburg des Reichsbanners Schwarz⸗ 
Rot⸗Gold läßt ſchon in den ſrühen Nachmittagsſtunden aus 
allen Orten große Züge von Kameraden eintreffen, die von 
der Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt werden. Neben den 
Reichsfahnen wehen die Fahnen der preußiſchen Republit 
und der Stadt Fraukſurt. In den Abendſtunden ſanden ſich 
die geladenen Gäſte im Stadttheater zuſammen. 

Im Mittelpunkt ſteht die Rede des Bundespräſideuten 
Genoſſen Otto Hörſing. Seine Ausſührungen ſind ein 
leidenſchaftliches Bekenntnis zur republikaniſchen Stnats⸗ 
jorm und vilden ſomit eine Auklage gegen die Bürgerblu— 
regterung. Nachdem der Nedner, ſtürmiſch begrüßt, ſkizsiert 
hatte, wie des Reithvbanner entſtand, kennzeichnete er in 
ſeinerenft derk, aber treſſend humvriſtiſchen Art die Kimzüra- 
weiſe der rechteſtehenden rganiſarionen, deren Milgti-dee 
1918 nicht ſchnell geuug ins Mauſeloch kriechen konten! 

Mit Abſchen wandte er ſich gegen den politiſchen 
den wir ſeit „ ſeit dem Attentateines Irren auf 2 — 
den Erſten, nicht mehr kaunten „der aber jetzt wieder ſcimen— 
Einzug bei uns gehalten hat. Zur politiſchen Lage erllart 
Hörſing, daß dieſe Regierung dem deutſchen Voike lkeinen 
Vorteil gebracht habe., Mit neuen Steuer- und Zollaſten ban 
ſie anfgewartet, mit Laſten, die allein der beſitzenden Klaſt 
Vorteile bringen, während Arbeitsloſigkeit und die Not 8ů 
Witwen und Waiſen zum Himmel ſchreien. Man hat mir 
meine Rede in Königsberg übel genommen, fuhr Hörſinn 
fort. Ich will hier nur ſeſtſtellen, daß es geradezu krankhaſt 
Uürten, einem Parlamentarier die Redefreiheit zu unter⸗ 
inden. 

Splange wir ſachlich kritiſieren, und das tun wir, werden 
wir uns unſere Ausfübrungen weder von Hergt noch 
Kendell, noch Schiele unterbinden laſſen. Weiter erklärte 
Hörſing, daß die „Futterkrippenpolttik“ noch nie ausgiebiger 
angewandt wurde als im augenblicklichen Reichsminiſterium 
des Innern. Und wenn man uns vorwirft, daß wir bei 
Vergebung von amtlichen Stellen auf das Parteibuch jehen, 
dann ſtelle ich demgegenüber feſt, daß das Parteibuch ſeit 
1918 noch nie ſchlimmer in Mißkredtt gebracht wurde als bei 
dieſer Regierung. Auch in Preußen wollen die Herrſchaften 
von rechts Fuß faſſen. Sie müſſen ſchon warten bis zur 
nächſten Wahl und können dann einen Sarg kaufen, worin 
ſie ihre Hoffnungen⸗begraben können! Seien wir jedoch auf 
der Hut und beobachten in beſondere die Bewegung, die jetzt 
vom Reichslandbund ausgeht. Mit der Feſtſte lung. daß ſich 
das Reichsbanner ſeiner hohen geſchichtlichen Miſſton bewußt 
ſci, ſchloß der Redner unter ſtürmiſchem Beifall ſeine Aus⸗ 
führungen. 
E 

Die Arbeitszeit der Angeſtellten in der Berliner. Metall⸗ 
induſtrie. Der Schlichtungsausſchuß hat für die Angeſtellten 

iner Metallinduſtrie einen einſtimmigen Schieds⸗ 
ſpruch gefällt. in dem es u. a. heißt: Der Arbeitgeber kann 

dringenden Fällen vorübergehend Ueberarbeit bis zu 
51 Stunden in der Woche anordneu, jedoch nicht über 15 

Stunden im Monat hinans. Bei Ueberäarbeit über 48 Stun⸗ 
den in der Woche hat jeder Angeſtellte für jede geleiſtete 
Ueberſtunde Anſpruch auf eine Bezahlung von 5 Prozent 

ines Monatsgehaltes, bei Ueberarbeit von 49 Stunden 
Lia iie zai Spadtos“, Doe Ueaz. Wrcgent Afw. bis einjchl. 54 Stunden in der Woche 6 Arosent ziw. 
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Neuwahlen in Preußen? 
Die Volksparteiler drohen, aber verneblich. 

Die Obſtruktion der beiden Rechtsparleien im Preußiſchen 
Landtage hat zwar den vorübergehenden Erſolg gehabt, daß 
die Erlebigung der Landgemeindeordnung vorlänfig zurück⸗ 
neſtellt wurde. Das iſt aber auch allesz. Die Obſtruktion 
lonnte nicht ihr Ziel erreichen, die gegenwärtige prenßiſche 
Renierungskoalition, zu ſprengen, und die tolpalſchigen Ver— 
ſuche der Voltspartet, ſich als Teilhaber auſzudrängen, haben 
das Gegenteil der beabfichtigten Wirkung erzielt. 

Nyrn iſt es nicht unintereſſant, daßt gerade die vollspartei— 
liche Preſfe, ſoweft davon in Verlin noch Keite vorhanden find, mit Neuwahlen in Preuſten zu „drohen“ für gut findet. 
Da iſt zunächſt die „Deutſche Allgemeine Zeitung“, die lange 
eit ſich in der Gnadenſonne Streſemanus erfrente und ans 
jeinem amtlichen Dispoſitionsſonds geſpeiſt wurde. Sie 
hält es für zwecklmäßig, mit der Möglichleit preufßtiſcher 
Reuwahlen zu ſpielen, von denen fie behauptet, daß ſie „immer noth beffer ſeien, als eine Wortſetzung dieſes Par⸗ 
lomentariémus ins Unreine ...“ 

Da iſt ſerner die „Tägliche Rundſchau“, die dem Nartei⸗ ſührer Streſemann noch immer naheſteht, wenn auch nur 
zu 30 Prozent. Dieſes Crgan für volksparteilich-⸗deulſch⸗ 
nationale Miſchmaſch-Politik wird noch nin einige rade 
deullicher, als die „T3.“., In ihm heißt es gar, die Nen 
wahlen in Preußen ſeien „evielleicht näher, als die Regie— rungéparteien ſelbſt annehmen“. 

Bei normalem Ablauf der 
Preuftiſche Landtag ohnehin im nächſten Jahre neu zu wählen ſein. Die Obſtruktion der Rechtsparteien, das 
Suyſtem, trotß Änweſenheit der Abgeordneten die Veſchluß⸗ 
nuſähigleit immer wieder Urrbeiszuführen, iſt zweifellos ge⸗ eignet, das Schuldlonto der Rechtsparteien in Preußen ſehr meſentlich auſzufülleu. Die Verhinderung ernſter Gejes⸗ gebungsarbeit durch parlamentariſche Taſchenſpielerei wird 
der Voltspartei wie ihren Rechtsverbündeten noch fehr ſauer auſſtoßen. 

Die Ankündigung vorzeiliger Neuwablen bat deshalb, Um eä gleich zu ſagen, für die Sozialdemokratie nichts Schrickhaftes. m (Gegenteil: ſie iil jeden Augenhlick bercit, 
der Vollspartei zu zeinen, daß ſich die Dinge ſeit 1921 auch iu Preußen ſehr weſentlich geüdert hnaben. Will es alin die 
Sbitrultionspartei Streſemann⸗-Campes zur Neuwahl trei⸗ ben, die Sozialdemokratie wird den Wahlkampfegern auf⸗ nehmen. 

Neuwahlen in Mechlenburg⸗Streliß. 
Mecklenburg⸗Strelitz, ein Ländchen mit etwas mehr als LIFHMM„ Einwohneru, erlebt am Sonuntag, dem 3. Juli, Land⸗ tagswahlen. Es handelt ſich um ein reines Aararland mit 181 Gutsbezirken und 141 Dörſern, ſowie den beiden Je etwas über 13 Uu Einwohnern zählenden Städtchen Neu⸗ brandenburg unb Nenſtrelitz, die kleine Anſätze voun In⸗ duſtrie aufweiſen. 

Vor dem Kriege war von einer Arbeiterbewegung leͤdig⸗ lich tn dieſen beiden Städtchen etwas au ſpüren, die je einen ſozialdemokratiſchen Ortsverein mit rund 20 Mitgliedern ählten. Während des Krieges vollzog ſich eine gewaltige Wandlung und als am J0. März 1üih der Verſaſſung⸗ gebende Landtag gewählt wurde, erhielt die Sozialdemo⸗ kratie von 35 Abgeordneten 18 und damit die Mehrheit. Der erſte ordentliche Landtag, der am 16. Mai 1920 auf drei Jahre gewählt wurde, beſtand aus 15 Abgeordneken der SYD. einem Abgeordnete der USPD. und 19 büeger⸗ lichen Abgeordneten. Am 8. Juli 1923 war der gegenwärtige andtag neugewählt worden. Das erſte Mal zogen die zölkiſchen mit 3 und die Kommuniſten mit 7 Abgeordneten ein. Die Sozialdemokraten hatten d, die Deutſchnationalen b, die Deutſche Volkspartei 2. Demokraten und Mittelſtand 5 und Kleinlaudwirte ein Mandat erhalten. Die Regierungs⸗ loglitian wurde von Deutſchnationalen und Demolraten gebildet. Der deutſchnakionale Führer Ritterautsbeſitzer Schwabe waltete vier Jahre als Junenminiſter, der De⸗ mokrat Dr. Huſtaedt als Juſti d Finanzminiſter. A fangs hatten die drei Deutſchvölkiſchen die Regierung unter⸗ ſtützt. Sehr bald ſah ſich die Regierung aber genötigt, die Zuſtimmnug der Sozialdemokraken zum Hausbalt durch weitgehende Zugeſtäudniſſe zu erreichen. Die Sozialdemo⸗ kratie war ſo das Zünglein an der Wage und übte einen weit über ihre Mandatszahl binausgehenden Einfluß aus. Was ſie auf dieſe Weiſe erreicht hat, bietet nahezu ſichere Gewähr dafür, daß ſie wieder als ſtärkſte Partei in den, nenen Landtag einzichen wird. 
Uuin die 4 Mandate bewerben ſich nicht weniger als 10 Vorſchlagsliſten. Schon jetzt läß ich voraus dan 

Wahlperiode würde der 

  

  

  

  

     

     

   

  

    

    

   

       

     
     

Ein Spazierſtock hängt im Regen. 
Von Sling. 

Eine wäßrige Nacht. Wir waten uns nvom Theater zur Stadtbahn, haben gerade ein vaar Minuten trockenes Sb⸗ dach, und dann klatſcht uns das Waſſer wieder ins Geſicht. Tie Menſchen patſchen unter den glänzenden Schirmen durch dir Pfützen. — 
An unſerer Bahntreppe iſt im Sommer ein grüner Aleck, ſurglich mit mannshobem Lattenzaun cingefriedet. Damit die Droſchkenpferde nicht die Büöſchung binaufrafen. Jetzt im Winter iſt der Zann ziemlich überflüfſig. Nein, er iſt es nicht. Denn plötzlich mache ich einen Griff nach dem Zaun. Die Frau an meinem Arm bemerkt es gar nicht. Sie ſieht nur plötzlich, daß in die Krücke meines auf⸗ geipannten Schirmes eine andere Krücke eingehakt iſt, und an der häugt ein Spazierſtock. 

„So kommt der Stock her — 2“ durch den praſſelnden Regen. 
„Ich bab ihn mir gelangt.“ 

„Vom Zaun — er hbing am Zaun.“ „Wie kommt er an den Zaun?“ „Seiß nicht — ich habe immer darüber na der Zaun da iſt — jest weiß ichs —“ -Und du hart ibn dir einfach genommen?“ im Miogen Lerchü Ueher Voleiten Aren eine halbe Stunde m Laneben ſtehen bleiben. igeus pri lakka, zwanzig Goldmark — ü Lehrigens prima mia „Und n — das geßt doch gar nicht —= 3/dDu fiehit doch, daß es gebt. Hatte ich den Skock da Leute poriber Mher i‚ 95 jeder Minuten gehen fũnfaig U5 2 lehen ihn oder ſe⸗ i icht — i Ee 
ähn Keſchen 2 ſehen ihn nicht ich habe 

„Ib ihn jemand verloren Dat?“ ů 2,Wohrſcheinlich — übrig⸗ ein ordentlicher Menſch, Die Zlraße. anie .Der ichmeist Leine Sachen nicht einfach auj Die Straße, wie ſeder andere Li 1 ůů ängt ü 
aie We, r- iederjahn, ſondern hängt ühn 
„„Viellei 1 war er betrunken, da⸗ t, er ſtünde 1 wie zu Hauſe unter der Brauſe anb fing an. ſich ansaun. ziehen. Zuerſt hängte er den Stock auf— v „Man zieht ſich doch nicht unter der Brauſe aus— „Er war doch betrunken —“ 
ED — 
Endlich waren wir zu Hauſe. Wir trackneten den Stock ab, dann nahmen wir ihn mit ins Schlafztmmer wie einen zugelaufenen Hund. ů — 
„Vielleicht —“ jagte ich — „iit der Siock weder verloren noch der Veriierer beträunken — es war möglicherweiie ein San normaler Menich, der morgens mit einem Stock nen 
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die radtkalen Maulhelden auf der außerkten Rechten und 
Linken, Völkiſche und Komuniſten, ſtark geſchwächt auk dem 
Wahlkampf hervorgehen werden. 

Deutſchnationale Lumperei. 
Der Deutſchnationale Preſſedienſt, das amtliche Organ 

der, Deutſchnatlonalen Volkspartei, hat dieſer Tage, den 
Geſchmack beſeffen, aus einem „Brünner Montagsblatt“ eine 
niederträchtige Verleumdung gegen die republikaniſchen Parteien Deutſchlands und insbeſondere gegen die Sozial⸗ 
demolratie wiederzugeben. Bei dem Brünner Organ baudelt es ſich um ein kleines, jaſt unter Ausſchluß der 
Oeffeutlichkeit erſcheinendes Hetzblatt eines Hakenkreuzlers, 
das erſt vor wenigen Tagen den⸗ Reichstagsabgeordneten Gen. Scheidemann in der gehäſſigſten Weiſe verleumdet hat und ſich dafür demnächſt vor einem lichechiſchen Gericht zu verantwurt enhaen wird. Seine neueſte Verleumdung be⸗ ſteht in, der. Wiedergabe eines Briefes, den ein angeblicher zengliſcher Offizter, der im Weltkrieg dem Nachrichtendienſt ſetner Armee angehörte“, geſchrieben baben ſoll und in dem es u. a, heißt: 

„Kein Land iſt ſo großzügig sin peg Urttr Betätigung 
jeines Dankes wie England. Es iſt des britiſchen Volkes unwürdig, den Eiſer zu vergeſſen, mit dem die ſozia⸗ liſtiſchen Parteien in Teutſchland im Kriege für uns ge⸗ 
arbeitet haben. Wir haben ja damals freilich für ihre Dienſte gezahlt; aber das genügt nicht. Ich ſchlage vor, daß man an einem geeigneten Platz in der Reichs“aupt⸗ 
ſtadt ein Deukmal errichten möge mit folgender Inſchrift: „Dieſes Denkmal iſt von dem britiſchen Volke errichtet morden als ein Zeichen ſeines vleibenden Dankes gegen die republikaniſchen Parteten des Deutſchen Reiches, die im großen Kriege der Sache der Verbündeten ſo wert⸗ volle Dienſte geleiſtet haben.“ 
Das druckte der amtliche Deutſchnationale Pᷣwijedienſt ab mit der Bemerkung: „Mieder ein TDokument der landes⸗ verräteriſchen Tätigkeit der Sozialiſten im Kriege.“ Wir ſchenten es uns, zu diefer verleumderiſchen Gemeinheit, die jeder halbwegs vernünftige Menſch als ſolche erkennen mup, ſachlich etwas zu bemerken. Ihre Wiedergabe iſt ebenfo niederträchtig wie ihre Erfindung und Niederſchriſt. Das eine wie das andere bedingt eine geradezu erſchreckende Verlumpung. 
Der „Vorwärts“ ſchreibt zn der deutſchnationalen Ge⸗ meinbeit: „Es muß übrigeus bemerkt werden, daß ſich die bodentos ſchmutzige Nerieumdung des Dentſchnationalen 

Prefiedienſtes nicht nur gegen die Sozialdemokraten, ſon⸗ dern gegen die republilaniſchen Parteien des Deutſchen Rriches überhaupt richtet. Das Fälſcherſtück wendet ſich mit ſeiner vergiftenden Tendenz nicht nur gegen die Sozial⸗ 
demokratie, ſondern auch genen das Zentrum! Wir gratu⸗ 
lieren dem Zentrum zu dieſem Bundesgenoſſen. Wir wünſchen ihm ganz beſonders berzlich Glück dazu, daß es mit ihm in den nächſten Wahlkampf ziehen will.“ 

  

  

  

Die Beilegung des Albanienkonflints. 
Die Meldung über die Beilegung des jugoſlawiſch⸗ albaniſchen Zwiſchenfalles und die unmittelbare Wieder⸗ anfnahme der diplomatiſchen Beziehungen werden in Paris minit um ſo größerer Befricdigung regiſtriert. als nach einem dort vorliegenden bisher allerdings unbeſtütigten Telegramm aus Rom Muffolini ſich nach monatelangem Zögern ent⸗ Scufen baben ſoll mit Belgrad in direkten Meinungsaus⸗ tauſch über die Beilegung der durch die Zwiſchenfälle im Frühjahr geſchaffenen Spannung einzutreten. Die von einigen Blättern daran geknüpfte Hoffnung, daß es vielleicht gelingen werde, den ganzen Komplex der Adriafrage einer befriedigenden Löſung entgegenzuführen, ſtößt in diplo⸗ matiſchen Kreiſen anf ſtarke Skepſis, da kaum zu erwarten iſt, daß die italieniſche Regierxung in der Interpretation des Tiranavertrages den iugoflawiſchen Forderungen voll Rechnung tragen wird. 

Ein Dentſcher in der Mündatskommiffton. 
Die Tagung in Geuf. 

Die gegenwärtig in Genf tagende Mandatskommiſſion des Völkerbundes wird — wie der „Soz. Preſſedienſt“ er⸗ fährt — erſt auf ihrer nächſten Tagung, die für September in Ausſicht genommen iſt, über die Aufnabme eines deutſchen Mitgliedes beſchließen. Durch den Hinzutritt eines deutſchen Vertreters werden in der Mandatskommiffion Staaten vertreten ſe In dem Budget des 2 

  

  

        

      

    

          

  

   
   antsgegangen war, dann aber abends im Regen die öllige Unbrauchbarkeit eines Stockes einſah und ihn einfach von ſich abtai.“ 

Schweigen. Eine Viertelſtunde ſpäter, man batte ſüich ſchon gute Racht geſnat — meint die Frau etwas ängſtlich: „Du — gehſt du mit dem Stock aus?- „Natürlich, ſowie die Sonne ſcheint.“ „lnd wenn du nun dem Beſitzer gegegneſt? Es iſt ein 10 wundernoller, charakteriſtiſcher Stock. Er erkennt ihn wieder, er kommt auf dich Zu, er ſchlägt dich nieder —“ „Womit? Er hat doch keinen Stock—. „Richtig — den bait du ja — und ſchläft beruhigt ein. 

Politikł und Theuter. 
Der Volksbühnentag in Magdeburg. 

    

vollen Iünſtleri 

    

n Veranſtaltungen ausgeſtattetes Programm u hrigen Tagung der deutſchen V lLksbühnen⸗ gemeinden eine beſonders reiche Zahl ven 2. bmern zu⸗ Beführt. Nabezu 400 Telegierte von rund 180 aaniſationen aus allen Teilen des Reiches ſowie zablreiche Gäſte füllen den Saal des Magdeburger „Schützenbauſes“, in dem Orcheſter⸗ klänge und Cborgefänge einen Begrüßungsabend einleiten. Der erſte Arbeitstag des Vol übnen⸗Kongreſſes, itag begann und mit einem kurzen Referat des Ge⸗ führers Tr. Keſtriepke, das den agedruckt vorliegen⸗ 

  

  

    

     

  

ichaf 
den Jahresbericht erläuterte: Die Volksbühnendewegung nahm 

  auch im Geſchäftsjahr 192627 eine durchaus erfreuliche Ent⸗ wicklung. Die Zahl der im Verband der Deutſchen Volks⸗ bühnenvereine zuſammengeſchloſſenen örilichen Theater⸗ gemeinden ſtieg von 240 auf 253, die Zabl der Mitglieder blieb mit 540 000 etwa auf der Höbe des Vorjabres. Die Vereine entfalteten eine außerordentlich rege Tatigkeit und bezahlten den deutſchen Tbeatern für etwa 5 Millionen Plätze nehr als Millionen Mark. Der künjtleriſch hochſtehende Spielplan der Pjlichtveranſtaltungen der Mitglieder wurde ergänzt durch mehr als 1000 künftleriſche Sonderveranſtaitungen der ver⸗ ſchirdenſten Art. Mehr als 100 000 Plätze wurden unentgeltlich en Exwerbsloſe abgegeben. Mehrfach wurden die Volks⸗ kühnen für das künſtleriſche Leben ihrer Crte von geradezu eniſcheidender Bedeutung. Der Verband bauie in mannigfacher Hinſicht ſeine Einrichtungen aus und brachte den angeſchloſſenen Organijationen auf den verſchiedenſten Gebieten wertvolle Erderung ihrer Arbeit. Der von ihm betriebene Verlag ver⸗ Sfien:lichte eine Reihe neuer wertvoller Werke. Die vom Ver⸗ band unterhaltene Wanderbühnen leiſteten vorbitdliche Arbeit. 

  

    

  

Es folgte der Keſſenbericht, den Geilgens Serlin) erßtattete and der im ganzen ein günſtiges Bild zei Darauf jprach   Eaiverfitätspryfeffor André Jolles über das Thema „Die 

  

für 192H find für die Mandatsrommiſſton unter ausörick⸗ lichem Hinweis auf ihre Verſtärkung burch einen deutſchen Vertreter bereits höhere Aufwendungen angefordert. Die Mitglieder der Mandatskommiffion werden auf Vorſchlag 
der beteiligten Negierungen ernannt und erhalten vom Völkerbund feſte Bezüge. ů 

Wie zuverläſſig verlautet, iſt auch über die Perſönlichkeit 
des künftigen dentſchen Vertreters in der Mandatskom⸗ miſſion mit den maßgebenden Stellen ſchon Fühlung ge⸗ 
nommen morden. In erſter Linie ſollen frühere höhere 
deutſche Kolonialbeamte in Frage kommen. Als bevor⸗ 
zugter Anwärter nennt man in unterrichteten Kreiſen einen 
ehemaligen deutſchen Gonvernenr. 

Die Zuſammenſetzung des Warſchauer Stadtrats 
Die vollſtändige Niederlage der Nationaliſten. 

Wie wir geſtern, bereits mitteilten, wurde der Sozial⸗ demokrat Genoße Jaworowſki zum Präſidenten des 
Stadtrats gewählt. Zu Vizepräſidenten wurden Genoſſe Biolkowiki (P.P.S.), Wilgyſki (Nationaliſt), Ro⸗ gowicz (Regierungspartei) und Mayſel (jijüdiſche 
Fraltion und zu Sekretären Gli ſyczynſki und Kom⸗ palo von den Sozialiſten, Smigielſki und Hirſchel! von den Nationaliſten, Tomezak von der Regierungs⸗ partei, Dr. Hindes von der jüdiſchen Fraktion und Siebert und Buksbaum von ben jüdiſchen Sozialiſten gewählt. 

Die furchtbare Niederlage der Nationaliſten, die Anſpruch auf den Poſten des Stadtratpräſidenten, des Oberbürger⸗ meiſters und zweier Bürgermeiſter erhoben, brachte es dazu, daß der aus ihrer Mitte gewählte Vizepräſident Wil⸗ (àuniti und der Setretär Hirſchel auf die Wahl ver⸗ Fichteten, ſo daß ſich die nachſte Stadtratſitzung mit der Neu⸗ wahl für dieſe beiden Poſten zu befaſſen haben wird. Die Regierungspreſſe ſowohl wie auch die Organe des Zentrums und der Linken verſchiedener Richtungen ſind mit dem Ausgang der Wahlen zufrieden. Das Ergebnis dieſer Wahlen läßt bereits darauf ſchließen, daß auch zum Ober⸗ bürgermeiſter ein Sozialdemokrat, während zu Bürger⸗ meiſtern Mitglieder der Regierungspartei und der füdiſchen Fraktion gewählt werden. All dieſe Sitze hatten bisher die Nationaliſten ganz ungeteilt. 
Die nationaliſtiſche Preſſe mit dem Organ der Dmuywſki⸗ Partei. der „Gazeta Parſz. Poranna“ an der Spitze, ſchlagen natürlich värm. Unter der Ueberſchrift „Warſchau unter dem roten Banyer, wirft das erwähnte Blatt den Sozia⸗ liſten vor, daß ſie ſich mit den Stimmen der Inden, welche das Blatt mit den Bolſchewiſten identiftziert, wählen ließen, deshalb, ſeien ſie keine Polen mehr. Daßtz es die Sozialiſten 

„wagen“, die Verantwortung für die kommunale Wirtſchaft der polniſchen Hanptſtadt zu übernehmen, ſei eine Folge der letzten Wahlergebniſſe in den verſchiedenen Provinzſtäbten und Gemeinden, und dieſe wiederum eine Folge der Regie⸗ rungspolitik. 

Die Kontralle ber Oß Feſtumgen. 
Vor der Einigung. 

Am Sonnabend ſand im Auswärtigen Amt eine mehr⸗ ſtündige Beſprechung über die bevorſtehende Beſichtigung der zerſtörten Oſtſeſtungen ſtatt. An den Befprechungen nahmen neben dem zuſtündigen Referenten des Auswärkigen Amtes noch der Vorſitzende der inzwiſchen aufgelöſten Deutſchen Abrüſtungskommiſſion, General von ſerten Bytfe, die mili⸗ täriſchen Sachverſtändigen der alliterten tſchaften teil. Die Vertreter der alliierten Mächte nahmen die deutſchen Borſchläge entgegen und erklärten, ſich unmittelbar mit der Botſchafterkonſerenz in Verbindung ſetzen zu wollen. Man erwartet beſtimmt, daß eine reſtloſe SS ſtber die Art der Kontrolle bald erzielt ſein wird. Die eſichtigung der zerſtörten Unterſtände foll erfolgen, ſobald die Botſchafter⸗ konferenz zu den dentſchen Vorſchlägen eine zuſtimmende Antwort erteilt hat. 

Politiſche Zuſammenſtöſte im Hydeparl. 
Im Hydepark kam es geſtern am ſpäten Nachmittag zu Zuſammenſtößen zwiſchen Kommyniſten und Faſchiſten. Dank dem Eingreifen der Polizei wurden jedoch ernſte Vor⸗ kommniſſe verhütet und die Menge zerſtreute ſich langſam. 

  

  

  

Abreiſe Dr. Streſemanns nach Oslo. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hat geſtern in Begleitung ſeiner Gattin ſowie von Geheimrat von Baligand und Legationsrat Redi⸗ bammer ſeine angekündigte Reiſe nach Oslo angetreten, um an den Feierlichkeiten der Verleihung des Friedens⸗ nobelpreiſes teilzunehmen. 

  

  

     
     

  

    

Tbeaterausſtellung und ein beſonders reiches, auch mit wer.   
Idee des Volkstbeaters im Wandel der Zei⸗ ten.“ Deu mit äußerſter Aufmerkſamkeit verfolgten und leb⸗ haft applandierten 2 ührungen von Jolles ſchloß ſich ein Vortrag von Univerf ätsprofeſſor Dr. Marck (Breslau) an, der die Verhandlungen zu Hteeſuchlenzenden Höhepunkt führte. Marck begann mit einer Unterſuchung des Begriffes „Maſſe“. Er behandelte die Maſſe in ihren verſchiedenen Erſcheinungs⸗ formen und zeigte die Funktionen der unorganiſierten wie der organiſierten Maſſe im Schickſal der abendländiſchen Gegen⸗ wart. Der Zerjall der familiären und religiöſen Bildungen laſſe die unorganiſierte Maſſe als Zerfallsprodukt zur Gefahr werden, die auch durch die neuen Zweckverbände (Gewerkſchaf⸗ zen. Parteien uſw.) nicht völlig gebannt werden könne. In⸗ deſſen weiſe bier das 2). Jahrhundert doch einen entſcheiden⸗ den Fortſchritt gegenüber dem 19. auf. Marck fährt ſort: Trägcrin eines kultmurellen Willens kann nur die organiſierte Maſſe ſein, und zwar eine beſcelte Maſſe. 

Eine anſchließende Ausſprache brachte ſehr intereſſante Ausführungen von Lißz. Mocring (Breslau), Spohr (Berlin) und Dr. Bach (Wien). 
Der Vorſitzende Kurt Baake vertagte darauf die Verhand⸗ lungen auf den Sonnabend. Am Abend fand im Stadttheater ein Enjemble⸗Gaftſpiel der Berliner Volksbühne ſtatt, die mit Agnes Straub, Alex. Granach, Leo Reuß, Leonhard Steckel und anderen bekannten Kräften Strindbergs „Traum⸗ ipiel“ zur Auffühbrung brachte. 
Der zweite Verhandlungstag brachte lebhaft be⸗ wegte Debatten, an denen ſich neben den Delegierten eine An⸗ zahl von Gäſten beteiligte. Das beſonders aktuelle und um⸗ ſtrittene Tbema „Theater und Politik“ ſteht zur Er⸗ örterung. Die Meinungen platzen häufig ſcharf aufeinander, aber die Diskuſſtion hält ein hohehs Niveau, und zweifellos erfolgt auch eine gewiſſe Klärung. Den Auftakt machte ein inhaltlich bedeutendes und rhetoriſch glänzendes Referat Jul. Babs (Verlin). Kunſt bedarf der Freiheit. Die Kunſt iſt nicht neutral, aber ſie muß ſouverän ſein. Und auch die Volks⸗ bühnen ſind gewiß nicht neutral in dem Sinne, daß ſie auszu⸗ 
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res Stoffgebiet, und die Voltsbühnen haben den Werken mit politiſchem Gehalt vollſte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Aber entſcheidend muß die künſtleriſche Geſtaltung des Stoffes ſein. Ein „Theater der Geſinnung“ im politiſchen Sinne wird unmer zum parteipolitiſchen Theater jühren. Es gibt aber auch eine „künſtlereſche Geſinnung“, und die muß in den Mittelpunkt gerückt werden. Er ſpricht von den Keimen einer neuen Gemeinſchaft, die aus der gemeinſamen Hingabe an das Kunſtwerk herauswachſen könnten. Er erinnert an ein Wort Lanvauers, daß eine Volksbühne eigentlich ein Stück leben⸗ digen Soz s jei, inſofern ſie eine Gemeinſchaft un⸗ mttelbar zur Trägerin einer kulturellen Injtitution mache 

  

         



  

x Bamxig Maqiriefufen 

Joppots Anſchluß an die Danziger Kanaliſation 
Neue Kläranlage bei Saſpe. — Gejamikoſten 

2.9 Millionen Gulden. le 
Die Stadtgemeinde Zoppot ſoll jetzt nach Abſ ;der Verhandlungen an das Danziger Kanalnetz angeſchſoſten werden und die Reinigung der Abwäſſer in der geplanten gemeinſamen Kläranlane bei Saſpe erſolgen. Zur Aus⸗ führung der Zuleitungen und der Kläranlage werden 20 Millionen Gulden benötigt, wovon Danzig 2 Millionen Zoppot 900 000 Gulden aufzubringen hat. Für die Ver⸗ teilung der Auliegerkoſten ſoll die ahl der Ein⸗ wohner beider Städte maßgebend ſein. Die Betriebs⸗ 

koſten werden ſpäterhin nach den der Kläranlaße zuge— führten Abwaſſermengen anteilig feſtgeſtellt. 
Der Senat beantragt bei der Stadtbürgerſchaft, dieſem Projekt zuzuſtimmen und führt in der Begründung der Vogeße rPinden aus: 
Bel der Planung der Kläranlage bei Sa⸗ be, deren Ba durch die Rotwendigleit der, Eutlaſtung be⸗ Heuender Rieſelfelder vedingt iſt und die insbeſondere die Abwäaſſer von Langfuhr, Neuſchottland, Schellmühl, Bröſcn. Neufahr⸗ waſſer aufnehmen ſoll, waren von vornherein die Auſchlüſſe der Stadtgemeinde Zoppot und der Gemeinde Oliva ins Auge gefaßt und entſprechende Verhandlungen mit den beiden Gemeinden aufgenommen worden—. „ 
Die Gemeinde Oliva war bereits vor dem Kriege mit der Stadtgemeinde Danzig wegen des Anſchluſſes au das Danziger Kanalſyſtem in Verhandlungen getreten und hatte mit Rückſicht auf den beabſichtigten ſpäleren Anſchluß an das 

Danziger Kanalnetz nur pryviſoriſche Riefelſeldaulagen in der Nähe des Gtettkauer Strandes nej u. die nünziich unzureichend ſind. Ihre Lage in unmittelbarer Nähe des 
Strandes und des Vadeortes Glettkau bringt zudem eine 
ſtarke Beeinträchtigung und Gefährdnug des Badebetricbes 
mit ſich, ſo daß die anderweitige Unterbringung der elb— 
wäſſer dringend notwendig iſt. 

Aehuliche ungünſtige Verhältniſſe licaen bei der Stadt⸗ 
gemeinde Zoppot vor; auch hier erfolgt die Reininunn der 
Abwüäſſer auf Rieſelfeldern, die in unmittelbarer Nähe des Sceſtraudes zwiſchen Zoppot und Oliva liegen und aleich⸗ 
ſalls ſtark überlaſtet ſind. CEo gilt daher hier das Glelche, 
was über Olivaer Rieſelfelder neſagt iſt. Da die Zop⸗ 
voter Rieſelfelder zum größten Teil auf Dangzig⸗ 
Hlivaer Gebiet und in unmittelbarer Nähe des Badeortes 
Glettkau liegeu, liegt ihre baldige Befeitigung auch im 
Danziger Intereſſe. 

Durch die Eingemeindung von DOliva und die liierbei von 
der Stadtgemeinde Danzig eingegangene Verpflichtung auf 
Beſeitigung der Olivaer R t: der Ver⸗ 
handlungen mit Zoppot erneut erigkeiten auf, die erſt 
in langwierigen Verhandlungen beſeitigt werden konnten. 
Die Stadtverordnetenverſammlung von Zoppot hat in ihrer 
Sitzung vom 8. April 19•7 dem Projekt der Errichtnug einer 
gemeinſamen Kläraulage zugeſtimmt. 

Für die weitere Behandlung der Angelegenheit, insbe⸗ 
ſondere für die Verhandlungen über die Aufbringung der 
Koſten durch die Stadt Zoppot und die Aufſtellung eines ein⸗ 
gehenden Vertrages zur Reglung der techniſchen Fragen 
und der Verwaltungsangelegenheiken iſt zunächſt die arund⸗ 
jätzliche Zuſtimmung der Danziger Stadtbüraerſchaft zu dem 
Anſchluß Zoppots an das Danziger Kanalneß und die ge— 
plante Kläranlage bei Saſpe notwendig. 
„Die Geſamtkoſten des gemeinſamen Projekts ſind über⸗ ſchläglich zu 2,0 Millionen Gulden ermittelt und ſollen aits 

der Pfundanleihe 1925 bereitgeſtellt werden. 

Sommer⸗Erholung Danziher Kinder. 
Am vergangenen Donnerstag ſchickte das Ingendamt den letzten 

diesjährigen größeren Transpork erholungsbedürftiger Kinder, 132 
Knaben ünd Mädchen, nach Deutſchland. Sie fſollen in doutſjchen 
Heimen: Hohenluchen, Waldhaus Gehren und Saarom für ſechs 
Wochen unter ärztlicher Aufſicht eine Aufbeſſerung ihrer bedrohten 
Geſundheit und ihrer ſchwachen Körperkräſte erfahren. — Dieſem 
Kindertransport ſind bereits eine Schar von lid Kindern nach 
dem Kreiſe Dt.⸗Krone und 55 Kinder nach dem Kreiſe Roſenderg 
voräufgegangen. Wer di Scharen Tanziger Kinder ſorgſsltig 

  

   

  

    

   

          

     

    

  

   

    

  

   

  

muſterle, der lonnte ſich Eindrucks nicht erwehren, daß an 
ihnen in geſundheitlicher cht viel gutzumachen iſt. Schmale, 
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In der Ausſprache erareift zunächſt der als Gaſt auweſende 
Ernſt Toller das Wort. Er erhebt gegen die Volksbühnen⸗ 
bewegung den Vorwurf, daß ſie die „Klarheit der Geſinnung“ 
verloren habe. Die Voltsbühnen müßten ſich als einbeitliche 
Kulturgemeinden fühlen, um aus einer beſtimmten “ eſinnung 
beraus Bildungsarbeit zu leiſten. Das Drama müſſe die ge⸗ 
ſellſchaftlichen Kämpfe ſpiegeln, ohne daß es deshalb die 
Theorien des Protettults zu übernehmen oder Schwarzweiß⸗ 
malerei zu treiben brauche. Doch käme es auj eine gewiſſe 
revolutionäre Atmoſphäre als Ausdruck dumpfer Gefühle in 
der Arbeiterſchaft an. Den Unterſchied zwiſchen Parteipolitik 
und Theater ſieht Toller darin, daß jene ſich zu dem Prinzip 
der Tattik belennen müſſen, für die Kunſt aber die „Unbedingt⸗ 
heit der Geſinnung“ entſcheidend ſei. R. Seidel (Berlin) 
ſpricht — ebenfalls als Gaſt — vom Standpunkt eines „Funk⸗ 
tionärs der Arbeiterbewegung“. Prof. Ziegler (Han⸗ 
nover) verweiſt auf die großen Kräfte, die der Volksbühnen⸗ 
bewegung außerhaib der Arbeiterbewegung zugeſtrömt ſeien. 
Ju ſehr wirkungsvollen Darſtellungen ſetzt er auscinander, 
daß in den Volksbühnen eine ſozialiſtiſch und eine „türgerlich“ 
keſtimmte Maſſe vereinigt ſei, daß aber die Volksbühnen auch 
die Möglichkeit hätten, Brücken zu ſchlag⸗ 

Dr. Neſtrieple (Verlin) ſtellt zu⸗ ſt einige ſachliche 
ner Tollers in ſeiner Kritit an der Berliner Vollsbühne 

chtig und umreißt dann die „Idee“ der Vollsbühne 
ecwegung. Er lehnt das politiſche Geſinnungstheater ab, 
relennt ſich aber zu einer Kunſtgeſinnung und einer Kultur⸗ 
geſinnung. Jene verlange, jedem großen und lebendigen Werk 
ron künſtleriſcher Bedeutung Raum zu geben, dieſe fordere 
beſondere Aufmerkſamkeit für eine Kunſt, in der die Idee 
einer neuen, freiheitlichen Gemeinſchaft zum Ausdruck komme. 
Er beſtreitet, daß die Voltsbühnenbewegung ie ein politiſches 
Geſinnungstheater gewollt habe. Eine Abgrenzung g⸗genüber 
kulturreaktionären Kreiſen ſei nötig, aber zu verwerfen jede 
einſeitige politiſche Feſtlegung. 

Nach kurzen geſchäftlichen Erörterungen, die in einer ein⸗ 
ſtimmigen Wiederwahl des Verbandsvorſtaudes gipfelu. ſchließt 
der Vorſitzende Baate die eigentlichen Verhandlungen, denen 
ſich allerdings noch mehrere große künſtleriſche Veranſtaltungen 
und eine öffentliche Kundgebung anſchließen ſollen. 

  

   

      

  
Slowacki⸗Feier in Warſchau. Die Gebeine des Dichters Slo⸗ 

wackis ſind Sonntag abend in Warſchau angelangt. Sie wurden 
in feierlichem Zuge, begleitet von der Regierung, zhlreichen Wür⸗ 
denträgern und einer großen Volismenge nach der Kathedrale g⸗ 
bracht, wo ſie in der Nacht aufgebahrt wurden. Heute, Montag, 
morgen fand ein ſeierlicher Gottesdienſt in der Kathedrale ſtatt, an 
dem ſich auch der Staatspräſident beteiligte. Die Gebeine des 
Dichters werden heute mittag im Sonderzug nach Krakau ge⸗ 
jahren, wo ſie im Schloſte Wawel beigeſetzt werden. 

  

  

blaſſe Geſichter, ſchmächtige Geſtalten, tiefliegende Augen, waren bei 
faſt allen feſtzuſtellen. Voller Freude wird derſelbe Beabachter iedes⸗ 
mal ſein, wenn dieſe Kinder nach ſechs bis achtwöchenllicher Er⸗ 
bolunng — oder noch längerer Zeit — zu den Eltern zurückkehren. 

Es ſpielen ſich beim Abſchied jedesmal die rührendſten Szenen 
ab. Nur mit Mühe lönnen die Mütter die Tränen mrückhalten, 
um den ſcheidenden Kindern das Herz nicht noch ſchwerer zu 
machen, als es ſchon iſt. Wer ſollte es auch den MWüttern ver⸗ 
denten, da ſie goch ihre Lieblinge eine Reihe von Mochen von ihrer 
Seite geben! Aber das frohe Kindergernüt jetzt ſich über den Ab⸗ 
ſchiedsſchmerz durch frohes Lachen hiuweg und ſo beruhigt, der 
Kinderlärm manches Kind, manche Multier und manchen Vater. 
Der Jug iſt geordnet, die Wagen beſeht, der Pfiff der Lokomotive 
ertönt und längſam rollen die Räder au. Da erklingt noch, wie 
jedesmäal beim Abſchied, das Scheidelied: „Nun ade, du mein 
lieb' Heimarland!“ Das Winken und Ruſen könt noch weithin 
und daun iſt der Zug den Augen der zurückbleibenden Eltern ent⸗ 
ſchwunden. 

   

  

  

Eine rohe Tat. 
Wegen Körperverletzung mit daraufſolnendem Tod der 

verletzten Perſon hatte ſich der Keſfelſchmied Emil Timm aus 
Michaelsweg vor dem Schwurgericht zu verautworten. Er 
lebte ſeit einiger Zeit mit einerx Frau B.,, die auf demiſelben 
rundſtück wie T. wohnte, in Streit, weil er annahm, daß 
ſie die zeitweilige Eniziehung ſeiner Erwerbsloſenunter⸗ 
ſtützung verſchuldet habe. Timm leidet noch unker gewiſſen 
Folgen des Krieges, die ſich in ganz bejonderer Reigbarkeit 
äußern. In einem ſolchen Aufall von Raſerei ſchlug er be⸗ 
reits einmal die Tür der Frau B. ein, wurde aber von 
weiteren Tätlichkeiten abgehalten. 

Amm 31. Mai ſtand die 6? Jahre alte Frau auf dem Hof, 
als der, Angeklagte vorbeikam und wieder Drohungen gegen 
Frau B. ausſtieß. Als darauf die alꝛe Frau in ihre Woh⸗ 
unng gehen wollte, erhielt ſie von X, ein paar ſo heſtige 
Schläge ius Geſicht, daß ſie auf das Geſicht zu Boden ſank. 
Jetzt jprang T. auf ihren Rücken und ſtampfte mit den 
Füßen auf der Beſinnungsloßen perum, ihr zugteich mit den 
wüßen heftige Tritte in, das Geſicht verſetzend, das, wie ſich 
ſpüter ernab, vollſtändig entſtellt war, u. a. war ein Auge 
ganz berausgedrückt. Als T. endlich von ſeinem Opfer ab⸗ 
nelaiſen, benab er ſich in ſeine Wohnung, Die Bewußtloſe 
mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus gebraͤcht werdͤen, wo 
ſic, uhne wieder zum Bewußtſein gelangt zu ſein, ihren 
ſchweren Verletzungen erlag. 

Timm behanypteie, ſich auf nichts mehr beſinnen zu lön 
nen, er wollte in einem Dämmerzuſtande gehandelt haben, 
was aber durch ärztliche⸗Unterfuchung widerlegt erſcheint. 
Mon den auſ dem Hoſe auweſenden Frauen wagte keine, dem 
Wüterich entgegenzukreten. Das Gericht berückfichtigte den 
Erregunaszuſtand des Angeklagten und verurteilte ihn zu 
drei Jahren Geſängnis. 
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Freigeſprochen. 

handlung gegen den Laudwirt Fr. Schus aus 

  

Lamenſtein wegen Brandſtiftung endete am Sonnabend in 
der erſten Tagesſtunde mit der glatten Freiſprechung des 
Angeklagten. 

Die Sportmaſſage im Dienfte der Körperpflege 
Prüfungen bei den Arbeiter⸗Samaritern. 

Der Arbeiter⸗Samariter⸗Bund veranſtaltete unter Leitung 
des Borſitzenden, Geuviſen Krien, geſtern vormittag im 
Meſſehaus K eine Prüfung von Maſſeuren. In einem ein⸗ 
leitenden Vortrag wies der Kolonnenarzt, Dr. med. Etſen, 
auf die Bedeutung der Maſſage hin. 
alten Griechen, bei denen Körperpflege nativnale Pflicht, 
ja, Kulthaudlung war und Körper und Geiſt eine harmoniſche 
Einheit bildeten, habe man noch bis vor kurzem in Deütſch⸗ 
land den Griſt auf Koſten des Körpers bevorzugt. Jede 
amtliche Deutſchrift weiſt erſchreckende Bilder über den 
Körperzuſtand der Bevölkernng auf. Allmählich ſetzt ſich 
jedoch auch bei uns der Gedanke durch, daß Körper⸗ und 
(Beiſtespflege zu einer Einheit verſchmolzen werden müſſen. 
Ueber die hohe Bedeutung der Maſſage zur Vor⸗ und Nach⸗ 
behandlung bei gewiſſen Erkrankungen herrſcht in der 
Medizin nicht der geringite Zweifel. Aber auch in ſport⸗ 
licher Hinſicht iſt die Maffage ein weſentlicher Faltor zur 
Körperpflege, nur darf man nicht einfach die Methoden der 
Hautmaſfage auf Sportmaſſage übertragen, Hier gilt es, 
lediglich die Mustetatur geſchmeidig zu erhalten und, nach 
ſportlichen Leiſtungen, möglichſt ſchnell die Ermüdungsſtoffe 
au beſeittgen, um den ſogenannten „toten Punkt“ zu über⸗ 
winden. Man bat hier beſtimmte Arten der Maſſage als 
richtig ertannt, die, auf Haut und Unterzellgewebe wirkend, 
dir Blutzirtulation beſchlennigen und das Herz enklaſten 
und ſo den Koörper leiſtungsfähiger machen. Erſte Voraus⸗ 
ſetzung bei jeder Art der Sportmaffage iſt jedoch, genaun wie 
bei der Heilmaſſage, ihre fachgemäße Anwendung. 

Nach dem kurzen aber inſtruktiven Vortrag leitete eu. 
Zumkowfſkiſdie Demonſtration der Sportmaffage. Zehn 
Prüflinge, nur mit Sporthoſe bekleidet, maſfierten auf Kom⸗ 
mandso ſich zunächſt gegenſeitig, ſodann jeder ſich ſelbſt. Es 
wurde der ganze Körper mit der ſogenannten Eukmüdungs⸗ 
maſſage, als der weſentlichſten, bearbeitet. Der Ausbildungs⸗ 
kurſus hat 6 Wochen gedauert und man bewundert auf⸗ 
richtig, mit welcher Sachkunde ſie hier walteten. Dem kleinen 
Kreis der Gäſte gab man ſomit ein anſchanliches Bild von 
der Wirkung und Bedeutung der Sportmaffage. Die Ar⸗ 
beiterſportler beſitzen nach dieſer Prüfung in ihren Reihen 
10 ſachkundige Maſſzure mehr. 

  

   

  

  

  

Fernſprechverkehr Danzig— Großbritaimien. 
Zwiſchen Danzig und Großbritannien einſchlienlich Nord⸗ 

irland iſt mit Wirkung vom 20. d. Mts. an der unbeſchränkte 
Ferniprechverkehr eingerichtet worden. Zugelaſſen ſind ge⸗ 
wöhnliche Geſpräche zu einfacher Gebühr, Nachtgeſpräche zu 
drei Fünftel und Monatsgeſpräche zur halben Gebühr. Die 
Gebühr für ein einſaches 3⸗Minuten⸗Geſpräch beträgt in der 
1. Zone z. B. Danzig—London 26,15 Gulden, in der 2. Zone 
z. B. Danzig—Liverpool 28,90 Gulden und in der 3. Zone 
3. ů Danzig—Schottland oder Danzig-Nordirland J1,10 
mulden. 

  

VBom Flugvertehr. Die Deutſche Lufthanſa, Flugleitung 
Langfuhr, teilt mit: Das baveriſche Staatsminiſterium für 
Landwirtſchaft unter Führung des Präſidenten Mittermever, 
Mrniſterialrat Dr. Höhnlein, Oberreglerungsrat Riedle begab 
lich heute auj dem Luftwege von Danzig über Berlin nach 
München. Mit derſelben Maſchine flog die bekannte Danziger 
Sängerin Frau Bieber⸗Baumann über Berlin nach Hamburg. 

Das diesjährige Turnfeſt für die Volksſchulen der inneren Stadt 
und der näher gelegenen Vororte findet am 28. d. M. auf dem 
Heinrich⸗Ehlers⸗Platz ſtatt. Der Abmarſch etfolgt um 2 Uhr nach⸗ 
mittags vom Co! der früheren Wiebenkaſerne. Die Uebungen auf 
dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz beginnen um etwa 4 Uhr. 

Polizeibericht vom 26. und 27. Juni 1927. Feſtgenommen: 
33 Perſonen, darunter 2 wegen Diebſtahls, 1 wegen Zech⸗ 
prellerei, 1 wegen Hausfriedensbruchs, 1 wegen Paßfälſchung, 

wegen unerlaubten Grenzübertritts, 2 wegen Körperver⸗ 
letzung, 1 aus beſonderer Veranlaſſung, 2 auf Grund einer 
Feſtnahmenotiz, 17 wegen Trunkenheit, 2 in Polizeihaft, 3 Per⸗ 
ſonen obdachlos. 

  

Ausgehend von den. 

  

  

  

Programm am Montag— 
lai: 2% Minnlen für die Hausfrau. Etla Duſchn. Ferienvor⸗ 

bereitaugen und Ferienjrenden. 5 Nuchmittagskonzert — 
Funklapelle. 18.05: Landwirtſchaſtliche sberichte. — 18.50: Das indiſche Altertum. Vorkrag vor Tr. E. Bührrn. — 19: Einführung 
in die verſchiedenen Sporkarten und Erlänterungen' gebränchlicher Sportausdrücke. (4. Teil.) Sportlehrer Georg Brenke. — 19.-⸗5: 
Wiederholungsſtunde di engliſchen Sprachunterrichts für Au⸗ 
jänger: De. Wißmann. A0. O: Wetterb— l. — 20.15: Brahms: 
Lieder und Duette. Käthe Coranda⸗Laechelin, (Soprau), Max Mansſeld (Tenor). Am Grotrinn⸗Strinmeg⸗Flügel: Erich' Seidler. 
— 2ʃ/½0. Allerlei Heiteres, Engelbert Milde, Walter ach und 
Dünt. ele. Anſchließend: Tagesitenigkeilen, Wetterbericht, Sport⸗ 
funk. 

     
  

    

     
            

  

Programm am Dienstag. 
16: Märchenſtunde (für Kinder von zehn Jahren). Die Slief⸗ 

mutter. — Erna Senius. — 16.30—-18: Nachmittagskonzert — 
Funklapele. — 18.05: Landwirtſchaftliche Preisberichte. — 18.30: 
Vom Kaniuchen zun, Sealmantel. Vorkrag H. Schoen. — 19: 
Arbeiterſchaft und Nationalkultur. — Werner Luffl. — 19.30: Dan⸗ 
ziger Darbietung: 25 i ſperanto. 1. Bernhard Aelter⸗ 
mäanu: Bedeutung des Eſperanto für den Fremdenverlehr (Deutſch), 
2. Pfarrer Andree C leine Eindrücke von Danzig als Rumäne 
(Eſperauto Kammermuſit. Ausjührende: Auguft Hewerz 
Kurt Wieck, Hedwin Wieck⸗Huliſch, Marr Knorre. — Wchhß: 
kunſtabend. Während der Pauſe, zirle 22: Wetlerbericht, Ta, 
neuigkeiten. 

— — 
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Sonnenwendfeier in Ohra. 
Gauz Ohra ſtand Sonnabend abend unter dem Eindruck der 

Sonneuwendfeier der Urbeiterſchaft. Durch die Sträaßen der Ge⸗ 
meinde zog ein flattlicher Zug von Fackeltrügern. Wie llein uitd 
unbedeuttund erſcheinen gegenüber dieſer imponitrenden Kundgebung 
der Arbeiter die Veranftaltungen von bürgerlicher Seile, die hier 
hin und wieder in Szeue geſebt werden. In Gefolgichaft der roten 
Fahne kroten Radfahrer, Sportler, Schmerathleten und Arbei 
jänger in ſtaltlicher Anzahl auf den Plau. lind das Erfreulichſte 
au, der ſchönen Feior war die ſlarke Veteiligung der Jüugend, die 
lacleltragend dahinſchritt und ſo zum Ausdrück brachte, daß in ihr 
der alte Kümpfergeiſt der Sozialdemokratie weiterlebl. Als der Um— 
zug nuſ dem Sporlplatz jein Eude ſand, lohte ein gewaltiges Feher 
embor, das Tauſende umringlen. Ein Beweis dafür, daß die Bo⸗ 
völkerung der großen Gemeinde Chra mit der Sonneuwendſeier der 
Arbeijterſportler ſympathiſiert. Rachdem die Arbeikergeſangvereine 
„Freie, Liedertaßfel“ (Ohra), „Liedertafel“ (Heubude) und „Lieder⸗ 
heund, (St. Albrecht) unter Leilung ihres Dirigenten, Gen. 
Müller das Lied von der geheimnisvollen „Johannisnacht“ zum 
Vortrag gebracht haben, hielt Gen. Loopps die Feuerrede. Er— 
hub die Bedeutung des alten Volksſeſtes hervor, daß durch die 
Arbeiterſchaft neuen Inhalt erhalten habe, ging dann auf die 
Kämpſfe in, der Vergangenheit ein, die in Ohra 50 beſonders 
ſchwure Opfer erforderten, bis die Arbeilerſchaft ſich Geltung ver⸗ 
ſchaffte. An die Jugend richtete Redner die Mahnnng, ſich ihrer 
Vorkämpſfer würdig zu erweiſen und tren zur Sache der Arbeiter— 
ſchaſt zu ſtehen. Fuckelſchwingen der Arbeiterturner nahm als⸗ 
dann das Unbereſe der Buſchaüer gefangen, worauf Schwerathleten 
prächtige lebende Bilder flellten. Arbeiterradfahrer zeigten an⸗ 
ſchließend Reigen mit illuminjerten Rädern. Mit dem Liede „Vrü⸗ 
er, zur Sonne, zur Freiheit“ fand die erhebende Feier ihren Ab⸗ 

ſchluß. 

    
  

  

  

  

** 

Sommenwende in Gr.⸗Walddorf. 
Der Turn⸗ und Spvorlverein Gr. Walddorf veranſtal⸗ 

tete am Donnerstaa voriger Woche auf eigenem Sportplatz 
ſeine dicsjährige Spnnenwendfeier. Die Feier, die 
recht impoſant verlief, wurde durch einen Fackelzug der 
Sportler eingeleitet. Auf dem Feſtplatz hatte ſich eine nach 
mehreren Hunderten zählende Zuſchauermenge eingefunden, 
die mit Intereſte den Darbietungen ſolgte. Auf hoher 
Stange war als Sumbol des Lichts eine brennende Teer⸗ 
tonne errichtet, die weit über das ſlache Land hin leuchtete. 
Die Freien Sänger und der Geſangverein der Bäcker und 
Konditoren bräaͤchken das „heilige Feter“ packend zu Gehör. 
Einen guten Eindruck hinterließen auch die Stab⸗ und 
Freiübungen Turn und Sportv. „Adler“, ſowie die 
Pyramiden mit farbiger Beleuchtung. Die Fenerrede 
hielt Gen. Breunert, in der er die noch Feruſtehenden 

zur Mitarbeit an den großen Zielen der Arbeiterklaſſe auf⸗ 
forderte. 

Der eingeſchlagene Feuermelder. Der Geſchäftsführer Oito S. 
aus Grandenz ging mit einem anderen Herrn aus Konitz nachts 
botrunken über den Fiſchmarkt. Dahei ſchlug S. mit ſeinem Spa⸗ 
ierſtock gegen die Mauer der Häuſer. Plötzlich hatte er auch den 

Fenermelder eingeſchlagen und die Fettermeldung begann. In der 
Nähe befand ſich aber ein Schupomam, der dabei war, den Veiden 
nachzueilen und ſie zu erſuchen, das Schlagen nach der Maner 1 
unterlaſſen. Jetzt war er Zeuge des Einſchlagens und nahm die 
beiden Perſonen feſt. Auf der Wache rückte der Konitzer aber aus, 
S. ſtand nun vor dem Einzelrichter. Er hatte durch ſein Signal 
einen Menſchenauflauf verurjacht und die Fenerwehr herbeigernſen. 
Wegen öffentlicher Trunkenheit wurde er zu 10 Gulden und wegen 
Sachbeſchädigung zu 200 Gulden Geldſtraſe verurteilt. 

Der Guttempler⸗Geſaugverein Lansfuhr ſeierte am 
Sonnabend, dem 25. d. Mis., in den „Parkſälen“ Langfuhr, 
Hauptſtraße, ein Sommerfeſt. Nach einleitenden Konzert⸗ 
ſiücken hielt der Vorſitzende, Herr Rich. Schulz, eine kurze 
Aniprache. Alsdann begrüßte der Männerchor die Gäſte mit 
einigen Liedern. Im zweiten Teil ſang der Chor „Du 
meine berrliche Roſe im Tal“, „Wic's daheim war“ und 
„Fahr wohl, du ſchöner Maientraum“, movon die erſteren 
beiden ganz belonders gefallen haben. Unter der ſicheren 
Stabführung des Herrn Sack gelang es dem Chor, die 
jeinſten Pianoſtellen tonſicher und klangvoll hervorzubringen, 
jo daß dieſer kleine Chor mit ſeinen Leiſtungen ſehr zu⸗ 
frieden ſein kann. In froheiter Stimmung hielt der Tans 
alle Teilnehmer bis an den hellen Morgen beiſammen. 

    

   

Sterbefälle im Standesamtsbezirk Neufahrwaſſer Weichſel⸗ 
münde in der Zeit vom 18. bis 21. Juni 1927: T. d. Hilfs⸗ 
weichenſtellers Brund Lange, 1 Tag 7 Stunden. — T. d. 
Arbeiters Joſeph Roggenbuck, 1 M. 6 Tage. — Invalide 
Jojeph Köhna, 67 J. 7 M. — S. d. Fiſchers Adolf Krüger, 
Monate. 

  

Waſſerſtandsnachrichten am 27. Funi 1927. 

  

     

Fealmnt 8, iif Aueeadt.. Kaes 
24. 6. 25. 6. Montauer Spitze 1.59 1,48 

- 
Worchon 30.5, 27·0é Eanüerenborßt 4255 2200 

Mees 55,L. 27,. Schben B. . 64 J 
Thorrn... (,66 ＋4 Galgenberg O. P. 74.—45 ＋45 
Fordon . ..＋ ,8I i,95 x Neuhorfierbuſch 2,06 e,02 
Culm. 1,60 l.07 [ Anwachs 0 
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Vertahnng der polniſchen Auslandsanleihe? 
Von aut informierter Seite will der „Expreß Poranny“ 

crjahren haben, daß die Vertreter det amerikaniſchen 
anleihehebenden Konſortiums der polniſchen Neaierung 
vorheſchlagen hätten die Unterzeichnung des Anleiheabkom⸗ 
meis auf den Herbſt au verſchieben. Die Amerikaner be⸗ 
Creipdel dieſen ihren Vorſchlag mit der gecgenwärtigen 

fheit bes amerikaniſchen Geldmarktetz und der dort 
berrſchenden Baiſſe auf europäiſche Mertpapiere. . 

Dus Blatt meldet dabei, daß die nene volniſche Anleihe 
eine Jprozentine und ihr Emiſſionskurs 92 ſein ſoll. 
„Irfvplac der nngünftiaen Lane auf dem Nenyorker Geld⸗ 

markt wird ſich wohl die volniſche Reaierung mit dem Bor⸗ 
ſchlage der Amerikaner einverſtanden erklären müiſſen. 

Als der Vorſchlag der Amerikaner am Sonnabend be⸗ 
kannt wurde, hatte dies an der Warſchauer Börſe einen 
Kurtzrückgang fämtlicher Wertpapiere zur Folar, der teil⸗ 
weiſe 25 Prozent erreichte. In den Vörſentreiſen wurde 
jogar das Gerücht über einen endgültinen Abbruch der An⸗ 
leiheverhandlungen verbreitet. 

Die deutſchen Stickſtoffpreiſe für das neue Düngejahr. 
Das Stickſtoffſynditat gibt für das am 1. Juli beginnende 

Düngejahr 1927/½½ ſeine neuen Preiſe bekannt. Sie ſind 
wiederum erheblich ermäßigt. Um zur ſrühzeitigen Abnahme 
anzuregen, ſind die Preiſe wie bisher nach Monaten geſtaſi⸗ 

Der Preis beträgt für ein Kilogramm Reinſtickſtoff im ů 

Schweſelſauren Ammoniat Kaltſtickſtoff und 
Leunaſalpeter BAS Salzſauren Ammontat 
Naliammonſalpeter VuüSc 
Harnſtoff BASN 

    
     

Ml. 
Juli Juli 0,78 
Nuguſt Auguſt 10,N0 
Soptember Zeptember 4„L, 
Ottober — ttober 0.83 
November November „ 8A 
Dezember Dezember 1H„85 
Januar Januar 0,87 
Februar bis Juni Februar bis Juni 0,88 

Im Natronſalpeter B. Ftoſtet das Kilogramm Reinſtick⸗ 
ſtoff bis auf weiteres ,23 Mk., im Kalkſalpeter BuüS 1,J3 
Mark. Von Nitrophoska Ichei koſten dic 100 Kilogramm Ware 
bis auf weiteres 26.— Mk., von Nitrophoska IG i1 24,50 Mk. 

Die Preiſe für Iuteſäcke ſind herabgeſetzt worden. 
ie Lieferun und Zahlnnasbedingungen bleiben im 
ilichen unverändert. Für zwei Drittel des Rechnungs⸗ 

betrages können Dreimonatswechſel gegeben werden. ür den 
ein Drittel des Rechnungsbetrages überſteigenden Lder 
Barzahlung wird ein Nachlaß von 3 Prozent gewährt; als 
bejondere Sommervergütung wird dieſer Nachlaß in den Mo⸗ 

     

         

  

Die Danzig⸗ruſſiſchen Handelsbeziehungen. 
Was Tſchitſcherin verſpricht. 

Wie das WTV. aus Moskau meldet, empfinga der ruſ⸗ 
ſiſche Außenkommiſa: Tſchitſcherin die Danziger Geſamt⸗ 
delegation und erörterte in einſtündiger Unterredung alle 
Danziger Handelsfragen. Auch ſagte er nochmals weiteſt⸗ 
gehende Intervention bei den Moskauer Außen⸗ 
Pannie Ticliſcher zugunſten Danzigs zu. Ferner aner⸗ 
lannte Tſchitſcherin die aroße Bedeutung Danzigs 
für den ruſſiſchen Export und wünſchte erfolgreiche 
Verhandlungen mit der polniſchen Eiſenbahn zur notwen⸗ 
digen Schaffung ungebrochener Tranſitfrachttarife, beſonders 
für ukrainiſche Maſſengüter durch Polen nach Danzig. 

Die internationale Handelskammerkonferenz. 
Am Sonntag wurde die internationale Handelskammer⸗ 

konſerenz in Stockholm durch zwei vorbereitende Sitzungen 
eingeleitet. Um 3 Uhr nachmittags tagte die Budgetkom⸗ 
mijſion unter Vorſitz Sir Arthur Balfours. Um 8 Uhr 
abends tagte der Vorſtand der internationalen Handels⸗ 
tammer. Ungefähr 100 Vertreter aus annähernd 25 Staaten 
waren anweſend. Vorſitzender war Sir Alan Anderſon⸗ 
England. Aus dieſer Sitzung wurden Finnland und Jugo⸗ 
jlawien in die internationale Handelskammer aufgenommen. 
Die Vertreter dieſer Staaten nabmen danach an den Be⸗ 
ratungen des Vorſtandes teil. Die Anzahl der Teilnehmer 
der Konferenz überſteigt 800. 

Weitere Einfuhreinſchränkung in Polen. 
Um die im Juni wiederum geiteigerte Naſſivität der 

polniſchen Handelsbilanz herabzuſetzen, beabüchtial die pol⸗ 
niſche Regierung., volniſchen Blättermeldungen zufolge, die 
Einfuhr von Luxusartikel einer weiteren Kontingen⸗ 
lierung zu unterziehen. U. a. ſoll die Einfuhr von Seiden⸗ 
beenden Schuhwaren, Kraftwagen u. dal. ſehr eingeſchränkt 
werden. 

Die Deuiſche Luft⸗Hanſa⸗xI.⸗G. teilte in ihrer am Sonn⸗ 
abend ſtattgefundenen Generalverſammlung mit, daß ſich die 
Leiſtungen im Verhältnis zum Vorjahr von 600 000 Kilo⸗ 
meter pro Monat auf 1 Million Kilometer erhöht haben. 
Insbeſondere hat ſich der Verkehr nach dem Auslande ge⸗ 
ſteigert. 

Die Bilanz der Bank Polſki für die zweite Junidelade 
weiſt eine Steigerung der Edelmetallvorräte um 166 000 
Zloty (1613,3 Millionen Zloty) auf. Die Valnten- und De⸗ 
viſenreſerven ſind um netto 714 000 Zloty geſtiegen. Das 
Wechſelporteſenille iſt um 5,8 Millionen Zloty (383,9 Mill. 
loty]) zurückgegangen. Der Saldo auf den Girorechnungen 
und ſonſtigen Verbindlichkeiten iſt um 10,5 Mill. Zloty (267,/ 
Mkill. Zlotz; geſtiegen. Die Valnten⸗ und Reportverbind⸗ 
lichkeiten ſind um 589 000 Zloty (681,6 Mill. Zloty) geſunken. 
Ebenſo iſt der in die Reſerven der Bank aufgenommene Be⸗ 
ſtand polniſcher Silbermünzen und Kleingeld um 519 000 
Zloty (4,4 Mill. Zlotp) zurückgegangen. Die übrigen Po⸗ 

  

Es ist höchste Zeilt 
für unsere Leser, welche die »Danziger Volksstimme- 
direkt bei der Post bestellen, das Abonnement für den 
Honat Juli bei dem zuständigen Postamt zu erneuern 

Dersammfumts-Auseider 

ShD. Volkstkagsfraktion. Wichtige Frattionsſitzung am 
Montag, 7 Uhr, im Fraktionszimmer. 

S. P. D. Staptbürgerſchaftsfraktion. Montag, den 27. Juni, 
abends „7 Uhr, Sitzung im Fraktionszimmer des Volkstages 

SPD., Ofa, Mittwoch, den 29. Juni, abends 7 Uhr, in der Sport⸗ 
halle: 0 e Vertrauensmännerverſammlung. Vortrag des 
Abg. Gen. Mau: Der Wag zur pplitiſchen Rocht. Um zahl⸗ 
reiches Erſcheinen wird gebeten. 

Deutſcher Holzarbeiter⸗Verbanb. Am Mittwoch, . Juni, 
abends 6 Uhr, Verſammlung im Lokal Steppuhn, Schid⸗ 
litz, und im Lokal Wanſel, Zoppot. Tagesordnung: I. Be⸗ 
richt vom Verbandstag. 2. Beſchlußfaffung über das Ver⸗ 
handlungsergebnis in der Lohnfrage. 

Orisverein Danzing⸗Stabt, 2. Bezirk, Altftadt. Dounerstag, 
den 30. Juni, abends 7 Uihr, findet im Meſſebaus F unſere 
Bezirksverfammlung ſtatt. Tagesordnung: 1. Abrechnuna 
vom 1. Quartal. 2. Vortrag des Gen. Klingenberg: 
„Soʒialiſtiſche Kindererziehung“. 3. Verſchiedenes. Gleich⸗ 
zeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß ber 2. Bezirt 
am Sonntag, den 3. Juli, einen Morgenausflug nach den 
Pelonker Wäldern macht. Antreten morgens 8 Uhr am 
Olivaer Tor. Vollzähliges Erſcheinen aller Mitalieder 
zu beiden Veranſtaltungen dringend erwünſcht. 

Die Beairksleitung. 

Amtliche Börfen⸗Notierungen. 
Danzig, 25. 6. 27 

1 Reichsmark 1,22 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dolar 5,15 Danziger Gulden 
1 Scheck London 25,05 Danziger Gulden 

„Danziger Provurtenbörſe vom 14. Juni 1927. (Amtlich.) 
Weizen (130 Pfund) 16,50—16,75 G., Weizen (124 Pfund) 1600 
bis 16.25 G., Roggen 15,00—15,25 G., Gerſte, feſt 13,50—14,0l, 
Gulden, Futtergerſte 14,00—14.50 G., Hafer 13,00—13,50 G., 
kleine Erbſen 14,00—28,00 G., Bittorigerbſen 25,00—28.00 G., grüne, Erbſen 1800.—24,00 G, Roggenkleie 11.50 G., Weizen⸗ 
kleie (grobe) 9,75—10,25 G. (Großhandelspreiſe per 50 Kilo⸗ 
garamm waggonfrei D. 9.) 
—....—.8..——————————————— 
Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops; für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil in Vertretung: Franz 
Aoͤbmat :für Inſerate Anton Fooken; fämklich in 

    

     naten Juli, Auguſt, September auf 47%½ Prozent erhöht. 

       

  

   
Himiliafuc 

MBefammttmachuumsen 

Verdingung. 
Auf die Ausſchreibung der Erd⸗, Maurer-⸗, 
immerer⸗ und Dachdeckerarbeiten für den Neu⸗ 

iu einer zweiklaffigen Schule nebſt 2 Lehrer⸗ 
wohnungen in Kl.⸗Montau in der nächſten 
Nummer des Staatsanzeigers wird hingewieſen. 

Danzig, den 25. Juni 1927. 
Stautl. Hochbauamt. 

Halte in Heubude, Gr. Seebadſtr. 
bei Kroll, Sprechſtunden 

vorm. von 9 bis 10½ Uhr, nachm. von 4 bis 7 Uhr, 
Sonntags von 9 bis 11 Uhr 

Alle Krankenkaſſen 

  

    

Die Mutter 
von Maxim Gorki 
in danzleinen-Einband 5p.25 Gulden 

  

fitionen haben keinerlea eſentliche Aenderungen erfahren.   Danzig         

    

   Eiſ. Kochherd 
I. t. Ang. u. 2298.—2.2G12. W.—W 
Getr. 'e Kleider, 

Möbel, Nachläſſe u. Bo⸗ 
denrummel kauft 

A. Specht, 
Buchhandlung Häkergaſſe 17. 

EDanziger Volksstimme Sofort Geld 
Aam Sperchaus Nr. 5 für getragene Anzüge, 

Fracks, Smokings, Möbel 
und Gegenſtände. 

Kleiderbörſc, 
Vorſtädi. Graben 52. 
Telephon 257 78. Der Roman 

— 
zum verbotenen Film 
f——— 

  

    
Kaufmann ſucht Stelung 

    

Taxator und vereidigter öᷣffentlich angeſtellter 

  

Marschall 
Samigasse 6—8 
  

  

Tilchlergaffe 36, 2. 

  

Mener Lonverjationslexi 

  

     

„Die Mutter“ als Bũüſettier oder Bole. 0d0 nar O —————. Kaution vorhanden. An⸗ 
geb. unter 1997 an die 
Expedition. 

Er * * Größe 38. F. n. Sportliegewag., gr.] Junge, kräftige Frau ö IeI 1. Paar Sülber⸗Brotat⸗weiß., elcg. Schiaßwägen,fucht 
Schuhe billig zu verkauf. Grammophon verkauft Auſwarteſtelle — S„simstslsten Breitgaſſe 112. Böttchergaſſe 3, pt. für den gunzen Tag. Sinatift 2180 aten — Te Ang. unt. 1998 a. d. Exp. ür, Schlafziumer smcgpelt 30 G. MisSr ueFAIXDe SU be Wäſcheſchrk. 30 G., Aus⸗¶Suche für meine 16jähr. 5 — Senniteleisten unbb. Schranl, Geſchirr, zzehtiſch, faſt neu, 35 G., Tochter eine zu den Xeh- Senellass“ ‚teufBilder ufw. wegen Fort⸗Nähmaſch, Sing.⸗Rdſch. Lehrſtelle ů ů 2 Lel zug, jſofvrt zn verkaufen perk. Hauslor 1. 1 Lp. im Geſchäft gleich welcher Veoſteigerungen sperrpiatten e 12 —ee-n , 8 Perrp S ů.ů famer die Expedition werden täglich im Büro entgegengenommen und Furniĩ Mappiportwagen — i transportiert — mii 150ra,8 B. 1800 — 

2 2 krem dι Meizerfmal 150 roté jefSkat Shaiſelvu⸗ Siegmund Weinberg Aaeeuee ſiehs teircet dogel, oillig zu verkaufen Scheibenrittergaſße 5. 
Tauſche 

m. ſonn. Wohn., Stube, 

Druck und Verlag von J. Gehl & 

Freumlices 
möbl. Zimmer 
vom 1. Juli zu vermieten. 
Geſchäftsdame bevorzugt. 
Koch, Karpfenſeigen 20, 1. —.— 
Junge, anſtänd. Mädchen, 
die in Beſchäftigung ſte⸗ 
hen, finden ſoſort einfach. 

möbliertes Zimmer 
bei Unrnh, 

Leeres Zimmer 
mit elektr. Licht u. Kü⸗ 
chenbenutz. v. J. 7. zu vm. 

  

Mübl. Zimmer 
an 2 Herren ab 1. 7. zu 
vermieten 
Gr. Mühlengaſſe 1, pt. r. 

Junge Leute finden 

  

Cv., Danzig⸗. 

Penſionär ſucht 
Zimmer 

od. Kab., mögl. part. u. 
Altſtadt. Ang. u. 2007 
B. a. d. Exp. b. „V.“ 

  

Aelterer 

  

Sesbss, leeres. 

Bimmer 
kinde 1s- Chere 8. v. 

derloſ. Ehepaar geſucht. 
Ang. u. 2012 a. d. Exp. 

      

Paßb- 
Eisenbahn⸗ 

Bilder 

Photo Potreck 
Danzig, Stiltswinkel 8 

  

Junge Leute finden gute 

Schlafſtelle 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 97, 1. 

Sanbere Schlaffteile 
für Herrn frei von gleich 
o. 1. 7., beſond. Eingang. 
Hohe Seigen Nr. 22, 1. 

Saubere Schlaffterle 
frei 

Töpfergaßſe 16, 1 Tr. 

  

2 junge anſtändige Leute 
finden gute 

Schlafſtelle 
Grenadiergaſſe. Ang. u. 
2011 a. d. Exp. d. „V.“. 

  

  

  

kan in 17 Band. m. dunk⸗HPabin. u. Jußeh., Halbe Danzig. opengaſſe Nr. 13 — 10 Lubungen ſſien Eichemregat für &0 G. Dere iu Dauhs Angrn. Telephon ür 15 G. zn kaufen.u. kupf. Häng Gas in Danzi 85 1 — Eiaunisse St.- Scridengsgale 2. für 10 &. — 2014 B. a. d. Exp. D., V.- 
der Rund- * Nrumann, Langfuhr. — — 5 ,ᷣeeeeSürlengrundftüäte .M.i an — 3 ů billig m verlanfen. Kühmaſchine Kubin., evtl. 2 Jimm. zu N24A-Stunden-Leit een S. Manten, Sicitampe,pertanft Per 5. S Anzal⸗inuſch. geſecht. Ang. v. S wasestelt. Lssen Sie re Nisska Dei Stiutibl. lung u. 4 G. Abzahlung] 3 Stadtfil- Alrſt. Srab: 106 

auf24-Stunden-Zeit Prosperte kosteslos 1 Kcc'bekes. 
*ne Preis l.—, Gulden, Proscse cs Sreckisesgen 

  

72. gegenüh. ñ. Haust 
  

  

Holen. SED. „Schs ht Ans Dees- 
Oelröcke Svreispert zu haben dei 

E. Schwartz, Drehergaſſe 19, 2 Tr. 
—...—————————— 

Elegante Plãttwãäſche 
ließert bilig 

SKasſecs Wußch- und Pißtt⸗-Aaft:- 

  
  

rkaufen. 
  

Aen. o icht durch DWgerte Eruschenssk. Hax Holl asse Nr. 1 u. 12 
Rktst. Breber Ser der EEr 

  

nGau Kleiner vierrädiger 

ů Weeen 
ent Leilern ilt bilig zu 

Brabank 21a, 
2 Treppen rechts, 
5 Uhr nachmitiage 
  

Faß neue Singer⸗Näh⸗ 
maichinen, 70 u. 50 G. zul 
veri. Tiſchlergaßßſe 36, 2. 

Kidrſchrk. 14, Bettgeſt. m. 
Matr. 15. Stubentiſch 8, 
Oberbert 15, Küchentiſch 
5.. Spiegel 18, Waſcht. 22. 
Bilder u. d. m. zu verk. 
Grenadiergafte I, vart.     

pro Woche. Ang. u. 2905 
d. d. Exp. d. „B.. 

Korbmöbel 
PDillig! 

Lai, Marienſtraße 16. 

Tauſche 
Wohnung, Stube, Küche, 
Bod., part., Gr. Mühle 
gaſſe, gegen größere. Ang. 
U. 2010 d. d. Exp. d..,S. 

  

  

Gut erhaliener 

TLob⸗fie⸗tob 
3u erkaufen, zu erjragen. 
Lancfuhr, Rindqfür. 15, Pt. 1 

  

Foxterrier 
ichön gezeichnet, dreſſiert. 
in gute Hände abzugeb. 

Tauſche 
jonn. Zimm., 2 Ställe, 
helle Küche, Nebengelaß 
u. Gemüſeland in Ober⸗ 
Kahlbude nach Danzig od. 
b rp. Ang. u. 1102 a. 

  

    
      

    
[Laufmann. Dauermieter. 

Schlaſtene 
frei 

Schlafftelle frei 
Burggrafenſtraße 12, 1. 

Von ſofort od. 1. 7. groß. 
  zwangsfreie 1⸗Zimmer⸗ 
Wohn. mit Küche in Dan⸗ 
zig. Ang. m. Preis u. 
2013 a. Exp. d. „V.“. ——— 
IIEIue-e 

Stuche 
zum 1. 10. zwangsfreie 
2⸗Zimm.⸗Wohn. in Danz. 

  

Ang. mit Bedingungen u.   Eer Eesber 18 — Sferten mnter 1I01ſOrt s 
Sei 24 Jabren en HAbrenber Stene ů ——— jan die Geſchäftsſt. d. Bl. zn vermieten. Behrend Sarsmen-Kunfeivmerr Wallgne 14 2. — ————— Dfeiterſtapt a8. 1168 a. d. Exp. d. „V.“ 

Schlafſftelle Telephon 25885 
Schüſſeldamm 15, 4 Tr. οπ,,-eeeeeee 

Junges Mädchen findet Iüt 

auSie ů Mübel⸗Marſchall? Sch EAIAIE 
1. Damm 19, Hinterhaus. Reparaturen 

an Uhren u. Goldwaren 
w. ſchnell u, billig aus⸗ 

führt. M. 
Keftbaßse M08 ohn, 

Malerarbeiten 
werden ſachgemäß u. bil⸗ 
lig ausgeführt. Ang. u. 
2016 a. d. Exp. d. „V.“. 
  

ſertigt M. Speiſer, 
Paradiesgaſſe 35. 
  

Hol⸗ 

A. Krieger, Samigaſſe 8. 

Deiae Wäge 
wird ſaub. gewaſchen, im 
Freien getrocknet und ge⸗ 
plättet, reſch und vikig. 

Rammbau 17. 

„Ikanenlob⸗ 

Oberhemden 60 Pi,, 
Kragen 15 Pi., 25 Pf. 

Klavierſtiun 
und Reparaturen. 

b. Ott, 
iegt Sehe Seigen 1. 

   

    

  

Aufarbeiten 
von Sofas u. Chaiſelong. 

billigßh. 
Langgart. 48/50, Hof,   Türe 9, 1, x.     

ü
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Der Prozeß gegen Dr. Blavier. 
Dr. Draeger bleibt Vorſitzender. — Die Vernehmung Dr. Blaviers. 

Der auf heute 9 Uthruvertagte Prozeß gegen den Volks⸗ tagsabgeordneten Dr. Kurt Blavier findet im Schwur⸗ gerichtsſaal, ſlatt. Wieder ſind die Zugänge zum Saal vom Publikum belagert und nur ein kleiner Teil davon ſindet Einlaß. Der Angeklagte trägt zum Cutaway das C. K. 1. Sancicht heute einen durchaus Leſetzten und ruhigen Ein⸗ ruck. 
Kurz nach 9 Uhr eröffnet die Beſchlußkammer die Verhandlungen über den Antrag des Angeklanten auf Ab⸗ lehnung Dr. Draegers wegen Befangenheit. 
Der Vorſitzende der Beſchlußkammer, Landgerichtsdirektor Boelke, verkündet, daß der Antrag 

als unbegründet abgelehnt 
wird und gibt folgende Gründe an: 

Zu Punkt 1 der den Antrag begründeten Behauptungen. Es handelt ſich um Blaviers Aeußerungen im Volfstag Uber die Perſon des Landgerichtsdirektors Dr. Draeger, daß Blavier ihn einen „iungen Lümmel“ geheißen habe, der als Vertreter der bürokratiſchen Richtunn ſchnelle Karriere ge⸗ 
macht habe uſw. Blavier hält Dr. Draeger deshalb für be⸗ 
fangen, weil dieſer von der verletzenden Kritik' Blaviers 
Keuntnis gehabt habe. Der Zeuge Nehring ſagte unter Eid aus, daß er die abfälligen Bemerkungen nicht gehört habe, der Zeuge Ketklis räumt ein, daß er aus den Volkstagsſitzungen vielleicht dieſes und jenes an Dr. Draeger erzählt baben könne, halte es aber für unwahr⸗ 
ſcheinlich, da er prinzipiell über derarkige perſönliche Au⸗ 
griffe nicht weiterzuerzählen pflege. 

Jedenfalls beſtehe aus dieſem Grunde keinerlel Anlaß Dr. Draeger für beſangen zu halten. Derartige Ueußernn⸗ gen ſeien durchaus nichts ungewöhnliches, ſondern etwas 
ſehr alltägliches. Daß jemand im Volkstage angegriffen merde, dies geſchehe oft ohne ſachlichen Hintergrund und uur 
aus parteipolitiſchem Intereffe. 

Punkt 2 betreffend kure. velmäßigkeiten bei der Penſio⸗ 
nierung des Staatsanwalts Friſchbier, bei denen Dr. Drae⸗ 
ger es unterlaſſen haben ſoll, Anzeige zu erſtatten. Dazu 
ſagte der Zeuge Semprib aus, daß ihm von keiner Strafanzeige gegen Friſchbier etwos bekannt ſei. 

Zu Punkt 3, in dem Dr. Draeger ein Amtsverbrechen 
und zwar Aktenbeſeitigung vorgeworfen wird, wird erklärt: 
Obwohl dieſe Angelegenheit nichts mit der Anklage zu tun 
hat, ſoll doch ſeſtgeſtellt werden: Es iſtrichtig, daß ge⸗ 
wiſſe Vorgänge aus den Perſonalakten des Oberſtaats⸗ 
anwalts Schneider entfernt worden ft Unrichtig da⸗ 
gegen iſt, daß Dr. Draeger diefes ſelbſtä dig gemacht habe. 
Unrichtig iſt weiter, daß dieſe enifernten Teile die Vor⸗ 
gänge betrifft die Blavier angibt. In den Jahren 1008 vder 
1900 ſoll Schneider einmal gelegentlich eines Zuſammen⸗ 
ſeins mit einem Studiengenoſfen in Konitz wegen Trunken⸗ 
beit aufgefallen ſein, auch habe ein ärztliches Atteſt vorge⸗ 
legen, wetter ſoll er einmal die Zeche ſchuldin geblieben ſein, 
worüber eine Bochumer Zeitung einen Artikel mit der 
Ueberſchrift „Der Staatsanwalt als Zechpreller“ veröffent⸗ 
licht haben ſoll. Der Zeuge Semprih erinnert fich nur dunkel 
dieſer Vorgänge. 

ö‚ Der Vorfſltzende verlieſt etwa ein Dutzend Sceitenzahlen, 
die aus den Perſonalakten entſernt worden ſind. Jedoch 
ind dieſe Seiten ordnungsgemäß als Ausführung eine! 
Verorbnung des Senats entſernt worden und nicht wie Dr. 
Blavier behauptet, eigenmächtig von Dr. Draeger. 

Punkit 4. Betrifft die Aeußerungen, die angeblich Dr. 
Draeger über die Verurteilung Dr. Blaviers getan haben 
ſoll. Der dafür benannte Zeuge, Landwirt Holz, hat 
zwar gelegentlich mit Dr. Draeger über Blavier geſprochen, 
jedoch ſoll dieſes bereits Mitte März oder Anfang April 
geſchehen ſein, Alſo bevor Dr. Draecger mit der Führung 
des Blavierſchen Prozeſſes beauſftragt war. Außerdem be⸗ 
ſtreitet Dr. Draeger entſchieden, ſich jemals in der der⸗ 
artiger, für einen Richter befremdlichen Weiſe neäntert zuy 
haben. 

„Zuſammengefaßt: 3 Fälle ſind durch die Vornunterſuchung 
widerlegt und im 4. Falle (der Angriff Blaviers gegen Dr. 
Draeger) zwar erwicſen, iſt jedoch nicht geeignet, Dr. Draeger 
als befangen abzulehbnen. Damit iſt der Antrag abgelehnt. 

Der Prozeß beginnt. 

Um 710 Uhr eröffnet alſo Landgerichtsdirektor Dr. 
Draeger die Verhandlung des Großen, Schöffengerichts 
gegen Dr. Blavier. Als Beiſitzer fungiert Amtsrichter Kunze, 
Die Anklage vertritt, wie bereits gemeldet, Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsrat Graßmann. Verteidiger des Augeklagten iſt 
Rechtsanwalt Dr. Stein. 

Der Vorſitzende ruft zunächſt für den heutigen Tag 
vier Zeugen auf, darunter das Schröterſche Ehepaar, 
jodann Sparkaſſendirektor Heyn und den Zeugen Kamu⸗ 
lowſtki. In beſonders eindringlicher Weiſe ermahnt der Vor⸗ 
ſitzende die Zeugen, ſich bei ihren Ausſagen ſtreng an die 

ahrheit zu halten. Der kommende Prozeß habe bereits vor⸗ 
her viel Staub aufgewirbelt und es ſei gerade deshalb die 
beſondere Pflicht der Zeugen, nach keiner Seite hin etwas zu 
beſchönigen. 

Die erſte Senſation, in dieſem gewiß daran reichen Prozeß, 
erfolgt prompt von ſeiten des Angeklagten: Der Verteidiger 
bittet einen Antrag ſtellen zu dürfen. Er bittet um Ladung von 
fünf neuen Zeugen, und Doer als mediziniſchen Sachverftändi⸗ 
gen den Pfychiater Dr. v. Holſt. Als Grund für die 
Ladung dieſes Zeugen wird folgendes angeführt: der medi⸗ 
ziniſche Sachverſtändige ſoll nachher bekunden, daß der Zeuge 
Schröter 

an akutem Duerulantenwahnkun leide. 

Es ſei ihm vor Jahren, als er noch Schlofer bei den Krupp⸗ 
Werken geweſen iſt, eine Panzerplatte auf den Kopf ge⸗ 
fallen, die ihm die Schädeldecke abgerißſen habe. Der Zeuge 
trage heute an Stelle ſeiner natürlichen Schädeldecke eine 
filberne Platte. So nur erklären ſich auch ſeine häufigen 
Tobſuchtsanfälle, wie einer ſeinerzeit in Stangendorf 
voiſiert ſei. Dieſer Ungfücksfall ſei auch der Anlaß für das 
Benehmen des Zeugen, der por einiger Zeit auf dem Miet⸗ 
einigungsamt einen Stuhl auf dem Tiſch des Vor⸗ 
litzenden zerſchmettert habe. 

Weiter wird um Ladung des Zeugen Patſchke, eines 
Herrn Weſſel und Frau Gorus, ſowie des Herrn Paul 
Otto Krauſe erſucht. Dieſe Zeugen ſollen Beweiſe für die 
Unglaubwürdigkeit des Zeugen Schröter er⸗ 
bringen. 

Nach der Straſproseßordnung wird dem Antrag ſtatt⸗ 
gegeben. Es erhebt ſich eine kleine Diskuſſion über die 
Anweſenheit des mediziniſchen Sachverſtändigen. Dieſer 
bittet, den Saal ſolange verlaſſen zu dürfen, wie die Ver⸗ 
nehmung des Angeklaaten dauert. Vorſitzender und Ver⸗ 

teidiger dagegen ſiud der Auffaſſung, der Sachverſtändige 
möge lieber der Vernehmung des Angeklagten beiwohnen, 
damit er nachher um ſo beſſer die Schröterſchen Ausſagen 
im Verhältnis zu Blaviers Darſtellungen werten könne. „ 
Der mediziniſche Sachverſtändige Tr. von Holſt bleibt 
un Saal. 

    

    

    

  

Nach dieſen kurzen Zwiſchenſpiel verlieſt der Vorſitzende 
den 

Eröffnungbeſchluß. 
Zu Punkt 1 wird dem Angeklagten durch ein und dieſelbe 
Handlung fortgeſetzter Betrun zum Schaden der 
Schröterſchen Ehelente zur Laſt gelegt. 

Punkt 2 des Eröffnungsbeſchluſſes befaßt ſich mit der 
Beleidigung der Staatsanwaltſchaft durch den Angeklagten, 
der gelegentlich ſeines Prozeſſes gegen den Zeitu nas⸗ 
verleger Fuchs etwa wörtlich geäußerd haben ſoll: 
„Solch hanebüchenes Verfahren, wie es die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft treibe, habe nur ein Ziel, ihn (Dr. Blavier) durch 
ſinnloſe Strafverfahren in ſeinem politiſchen Ziel zu 
hemmen.“ 
„Dierauß kommt es zur Vernehmung des Angeklagten zur 

Perſon. Man erfährt, daß Dr. Kurt Blavier am 9. Mai 
18980 zu Strasburg, Weſtpr. geboren iſt. Er iſt ſeit 1912 
Regierungsrat, bezieht ein Gehalt von rund 900 Gulden, 
das jedoch augenblicklich auf die Hälfte reduziert iſt, weil 
gegen ihn Diſziplinarverfahren ſchweben. 

Bei Schluß der Redaktton beginnt die Vernehmung des Augeklagten über ſeine Geſchäfte mit Schröter. 

EEEIIIIIIIEIIESSEIIIIII 
Sozialdemokratiſche Partei Danzig⸗Stadt. 
Mittwoch, den W. Inni, abepbs 7 Uhr, in der Maurer⸗ 

berberge, Schüſſeldamm 26. 

Funktionäür⸗Verſammlung 
Tagesordnung: „Gibt es eine varteipolitiſch⸗ Neutralitet 

der Gewerkſchaftend“ 

Referent: Abg. Gen. Arczyunſki. 
In dieſer Verſammlung ſind alle S.P. D.⸗ und Gewerk⸗ 
ſchaftsſunktionäre eingeladen. Partei⸗Mitaliedsbuch iſt zur 
Legitimation mitzubringen. 

Der Ortsvorſtand. 

EHEHEIIIAEEIIAEEEIIIIEIIIL 
Der Schungarten vor dem Hohen Tor. 

Die Frühlingsblüher treien ab. Die Sommerbinmen ko 

Nachdem in dem viel beſuchlen Schangarten der Stadtgärkner 
am Larrenwall die Frühlingsblumenpracht mit den vie⸗ 
len Formen und ſeinen Farben der ſpäten Tulpen ihr Ende er⸗ 
reicht hat, ſind jetzt fleißige Hände dabei, die Boete mil iungen 
auzen für den, farbenprächtigen Sommerflor zu beſetzen. 
Zwiſchen beiden Blütenperioden klafft eine unvermeidliche Lücke, die 
im vorigen Jahre zu mißbilligender Kritik des Schaugarkens ge⸗ 
jührt hät. Die Lücle zwiſchen Frühlingsblühern und Sommer⸗ 
blumen füllen im Hausgarten Stauden aus, die aber in den ein⸗ 
heitlichen Charakter des Schaugürtchens nicht hineinpaſſen, ſoudern 
einem ſpäter anzulegenden Standen⸗ und Stein⸗ 
garton vorbehalten bleiben müſſen. 

Um aber die unvermeidliche Lücke zwiſchen Frühlings⸗ und 
Sommerflor nach Möglichkeit abzukürzen, hat die Stadtpärtnerei 
Sommerblumen, ſoweik ſie ſonſt an Ort und Stelle geſät werden 
können, vorher in der Pflanzſchulèe herangezogen, um ſie jetzt mit 
feſten Wurzelballen auf die Beete zu ſetzen. Der aufmerkſame Be⸗ 
obächter wird ſich vielleicht ſchon gewundert haben, daß die Pflanz⸗ 
ballen teilweiſe eine ganz regelmäßige Sechseckſorm auſweiſen, ſo 
daß ſie wie die Zellen der Bienenwaben lückenlos aueinander ge⸗ 
lotzt werden lönnen. Die Stadtgärmerei preßt nämlich im eigenen 
Betriebe aus Dungerde i geformte ſtartwandiſe Töpfe, in 
die die jungen Pflänzlinge frühzeitig geſtopft worden ſind. Nach 
erfolgter Dürchwurzlung werden ſie jetzt als feſt ſertige Pflanzen 
auf die Beete verſetzt, wo ſie in kurzer Zeit mit der Blüte beginnen. 

      

    

  

Todesfahrt auf der Mottlau. 
Sonntag uachmittag gegen 723 Uhr mieteten drei junge 

Leute ein Ruderboot zu einer Fahrt auf der Mottlau. Vor 
dem Hauſe An der Mottlau Nr. 1 kenterte das Boot, an⸗ 
geblich infolge Schaukelns. Die drei Inſaſſen fielen ins 
Waſicr. Es gelang jedoch, zwei der Verunglückten zu retten, 
der dritte iedoch, der 21 Jahre alte Schmiedelehrling 
Marian Bienert aus Guteherberge, iſt ertrunken. 
Abends gegen 28 Uhr lonute ſeine Leiche geborgen werden. 
Sie wurde nach der Leichenhalle auf dem Hagelsberg 
gebracht. 

  

Mieter und Hauswirt. 
Löcher in die Außenwand, der Fußboden verbrannk. 

Der Arbeiter Wilhelm G. ſand keinen Hauswirt, der ihn 
in ſeinen Mauern beherbergen wollte, So wurde G. 
zwangsweiſe einem Wirt zugewieſen. Beſonders einladend 
war die Wohnung wirklich nicht. Trotzdem hatte der Wirt 
die Meinung, daß dieſe Wohnung für den WDiieter noch ein 
unverdienter Luxus wäre. Deshalb ſann der Hauswirt auf 
ein Mittel, ſich von dieſem Mieter zu befreien. Der Mieter 
klagte die Wirtin an, ſie habe ein Loch in die Mauer der 
Wohnung machen laſſen, und der Mieter hatte die Ver⸗ 
muknng, daß ſei nicht geſchehen, um die Wohnung anheimeln⸗ 
der zu machen, fondern um ihn hinauszugraulen. Die 
Hanswirtin aber erwiderte, daß in dieſer Hinſicht der Mieter 
ſelber bereits das Nötige ausgeführt hat. Er habe die 
Fußbodenbretter herausgebrochen und als 
Heizmaterial verwandt. Der Mieter hatte ſich nun 
wegen Diebſtahls an Holz zu verautworten. Der Richter 
ſprach nun den Mann frei, da die Tat von der Frau be⸗ 
gangen wurde. 

Iuuuic Hormanm & Pö. 
Baumaterialien-Handlung 

Daniig, Langgarter Wall 41. Tel. 284 19 u. 234 19 
liefern preiswert in jeder Menge 

Mauersteine Schlemmłkreide 

Portland-Zement Rohrgewebe 

Kalk, Gips Schamottsteine usw- 

256⁰     

    

  
  

Das ſähmutzige Wort. 
Von Ricardo. 

Es ſind ſehr ſeine veute, die vor dem Richter ſtehen und 
ſich beſehden. Da iſt zunächſt der Privatkläger, der ſſt ſo fein, 
daß er mehrmals betont, wie peinlich es ihm ſei, hier ein 
bohes Gericht bemühen zu müſfen. Aber lelder ſehe er 
keinen anderen Ausweg, um ſeine vertetzte Ehre wieder her⸗ 
zujtellen. Im allnemeinen tönne ja ein Mann wie dieſer 
AUngeklagte dort ihn nicht beleidigen, aber was zu viel iſt, 
iſt aber nun mal, nach Adam Mieſe, dem Herrn, der das 
große und kleine Einmaleins erſunden haben ſoll, zu viel, 
nicht wahr? Der Angeklagte hat ihn wider beſſeres Wiſſen 
einen, Schuft, einen üblen Gauner genannt, man be⸗ 
denke! das geht denn doch zu weit. 

Der Anngeklagte auch ein ſehr ſeiner Mann, er debt 
vor Zorn und Entrüſtung. So leicht es ihm geweſen ſei. 
bittet er zu bedenken, jawohl, ſy leicht es ihm geweſen wäre 
gegen den Herrn Privatkläger Widerklage zu erheben, habe 
er es dennoch nicht getan, das ſei ihm gar nicht gut. nenug, 
bitte. Im übrigen ler hebt die Stimme), im übrigen ſeiſſeine 
Beleidigung gegen den Herrn Privatkläger nur eine Er⸗ 
widerung auf der Stelle geweſen. Hier blickt ſein Auge 
triumphierend zum Gegner. ... 

Richter: „Womit ſoll denn der Privatkläger Sie zuerſt 
beleidigt haben?“ 

Angeklagter: „Herr, Vorſitzender, er 
ſchmutziges Wort gebraucht, ein häßliches Wort.“ 

Nichter: „Ja was hat er denn geſagt?“ 
Angeklaagter (blickt ſcheu ins Publikum!: „Ich möthte 

es nicht gerne in den Mund nehmen.“ 
Richter: „Wenn Sie meinen, daß es zu Ihrer Ent— 

laſtung dient, ſo ſagen Sie es ruhig.“ 
Angeklagter (tritt nahe an den Richter heran und 

flüſtert mit der Hand am Mund): „Er hat.., er hat. 
h‚0t geſaal ich jei ein . . ein Troglodyi.“ (Er ſchüttell. 
ich. 

Richler: „Hm... hihm!“ 
Privatkläger lin höchſler Ekſtaſe): 

das ganz eutſchieden.“ 
Nichter: „Tia ., na ſchlieſlich ... hm...“ 
Angeklagter: „Solche ſchmutzigen Wörter führt der 

Mann ſtändig im Mund.“ 
Richter: „Schmubige ...““ (Der Richter iſt ein wenig 

ratlos.) 
Augellagter: „Und darauf habe, ich geſagt: Sie, 

habe ich geſaat, wenn ich ein Trvalodyt ſein ſoll, dann find 
Sie ein Schuft, iawohl, eir Gauner, das habe ich geſagl, 
jawohl, bitte.“ ö‚ 

Richter: „Sie ſcheinen nicht zu wiſſen, daß das Wort 
Troglodyt ſopiel Hühleubewobhner heint, wie?“ 

Angeklagter (obwohl ein ſehr feiner Mann, reißt er 
doch verwundert die Augen auf, atmet ſchwer und dann. 
ſchreit er): „Was ich ſoll das nicht gewußt haben? Ich nicht? 
Is la direkt zum Lachen! Na iſt denn Höhlenbewohner 
keine Beleidiaung, wab? Wie ...p“ 

MNichter: „Verhalten Sie ſich bitte ruhig. Sie ſind an⸗ 
geklagt, dem Privatkläger beleidigt zu haben ...“ 

Ich hlelt es nicht mehr aus und ging dorthin, wo die 
Sonne breit und warm lachte. 

  

hat ſo ein 

„Uch beſtreit 

  

   

Kurgartenfeſt in Joppot. 
Sereniſſimus und Kindermann. 

In Zoppot ſaud geſtern das erſte diesjährige Kurgarten⸗ 
feſt ſtatt. Die Beteiligung des Publilums war nicht ſo ſtartk, 
wie man das ſonſt in Zoppot newöhnt iſt. Das lag in der 
Hauptſache wohl daran, daß vielen das Welter zu (nbe⸗ 
ſtimmt erſchien, zum andern aber auch daran, daß der Ein⸗ 
trittspreis von 2 Gulden für eine ſolche Veranſtaltung als 
unbedingt zu hoch augeſehen werden muß. 

Die Kurverwaltung hatte für das Feſt ein buntes Ka⸗ 
barettprogramm zuſammengeſtellt, das non witzigen Unter⸗ 
haltungen zwiſchen Sereniſſimus (Guſtav Nords und 
Kindermann (Heinz Beredeß glücklich umrahmt wurde. 
Die Reden der Durchlaucht und ſeines ergebenen Hoſmeiſters 
waren denn auch das beſte der Darbiekungen und ſanden 
den lebhafteſten Beifall des Publikums. Um 5 Uhr nach⸗ 
mittaas hielk Sereniſſimus ſeinen Einzug in den Zoppoker 
Kurgarten; hier wurde die Auſprache „Au ſein Voll“ ge⸗ 
halten. An dem Kabarettprogramm beteiligten ſich ſodann 
ein Ballettdivertiſſement vom Danziner Stadk⸗ 
theater und ein Kinderballett. Die geſanglichen 
Darbietungen beſtritten Lucie Pnivwer und Ha 
Horſten durch Vortrag einiger Operettenſchlager, le 
ſtimmlich, teils textlich nicht auf der Höhe. Das Täüuz 
paar Nita Tanagraſct Erneſt tanzle mehrereem 
derne Tänze, unterſtützt durch die Kapelle Salzberg, die 
auch den übrigen Teil des Programms ausfüllte. 

Abends wurde das Programm zum Teil wiederholt. Am 
Schluß ſich man noch Tänze auf der Leuchtfontäne, aus⸗ 
geführt von Ilſe Handeck. 

Unſer Wetterbericht. 
Berölfentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzlg. 

Montag, den 27. Juni 1927. 

Allgemeine Ueberſicht: Die am Sonnabend über 
Schotlland ſüdoſtwärls gezogene Zyklone erreichte geſtern frütz 
nunter erheblicher Vertieſüng das Gebiet der mittleren Nordſee. In 
ihrer Umgebung gingen bis Mitteldeutſchtand und öſtlich der Oder 
vorbreitete Regenſälle nieder. Im Lauſe des Tages bog daun das 
Minimum unerwartet nach Nordnordweſt nb und ſtand heute früh 
an der Südweſtküſte Norwegens. Die öſtlich der Oder gelegenen Ge⸗ 
biete blieben daher vom Regemvetter verſchont. Zugleich ſetzte bet 
aufheiterndem Himmel im Oſten erneute, Erwärmung ein, die 
ſtellenweiſe zu Gewitterbildungen führen dürfte. 

Vorherſage: Wollig, leils heiler, mäßige ſüdliche Winde 
und warm. Gewitterneigung. 

Maximum des vorgeſtrigen Tages 19,41, des geſtrigen Tages 
20.0. — Minimum der vorletzten Nacht 8,7 der letzten Nacht 12.3. 

Seewaſſertemperatur: Bröſen 15 Grad, Zoppot 
V Grad. 

   

  

Das Opier eines wütenden Bullen iſt der 73 Jahre alte 
Arbeiter Johann Liebke aus Langfuhr, Lintzſtraße 6, ge⸗ 
worden. AÄls Viehfütterer bei der Schupo beſchäftigt, wurde 
er von einem Bullen angegriffen und ſchwer verletzt. L. 
wurde mit Verletzungen im Geſicht und einen Schädelbruch 
in das Krankenhaus eingelieſert. An ſeinem Aufkommen 
wird gezweifelt. 

Ein ſolgenſchwerer Zuſammenprall ereianete ſich geſtern 
nachmittag in der Großen Allee. Der 9 Jahre alte Schüler 
Alfred Kreft, Schellmühlerwieſendamm, riurde von einem 
Stafettenläufer ſo heſtig angeſtoßen, daß er zu Hoden 
ſtürzte und eine Gehirnerſchütterung erlitt. Der Junge 
mußte ins Krankenhaus gebracht werden. 

0            



jweijã E Krankenla⸗ binſiechenden j Vunge,Mer oglar Wie unglücliche Mütter euerle Fũi kalit Groſapescu freigeſprochen. dann auf ſich ſelbſt ab und wurde ſchwer verletzt, jedoch nicht Das Scch⸗ gericht bat 8 Groſaves e d um lebensgefährlich. 11.10 Uthr nachts von der Anklage des Mordes freigeſprochen. ů ů 12 Geſchworenc verneinten einſtimmig die Gauptfrage anf 
Aias aſer LDeſt 

  

——————— 
Ene furchtbure Wirbelſturmbataſtrophe in Polen. 

10 Millionen Zloty Schaden. 

  

Mord, während ſie die Frage auf Totſchlas. ebenſo ein⸗ 
ſtimmig bejahten. Dic Inſatzfrage auf Sinnesverwirrung wurde mit acht gegen vier Stimmen bejaht. Die Angeklagte 

    Eine eutſebliche Wirbelſturmkataſtrophe vernichkete vor— —, „ nahm das Urteil eußerlich rubig entgegen, während im Pu⸗ geltern in der Nowogroder Wojewodſchaft ein ganzes Dorſ, Wilder Weſien in Berlin. blikumn zum Teil „Bravo“⸗Rufe, zum Teil „Pfni“⸗Rufe 948 Häuſer wurden vollſtändig vernichtet, darunter 10 Ueberjälle auf Landhäuſer. laut wurden. Schulen und 2 Kirchen. 100% Hettar Getreide wurden auf Ei — — ů ů a Einbrecher brachen Sonnabend nacht in einer Villa dem Halm abgebrochen, 600 Hektar Wälder find nur noch ein anés Ditetiars Sehchnrnendon bei Berlin ein Während Ein entſesliches Muchſpiel. „ warres Chaos geſtürzter Bäume. Die Regierung hat der eine Verbrecher das Dienſtmädchen und ihren Bräutigam. 400 00 Zloty als erſte Hilfe zur Verſſitgung geſtellt. Man die ſich im Garten befanden, in Schach hielt. drang der andere Am Vormittag des geitrigen Sonntaas erſchoß in berechnet den Geſamtſchaden auſ ſaſt 10 Millionen Zlotn.Sin vas chlaſzimmer des Dirertors ein. der Direktor warf riſch⸗Lſtrau der Elektrolechniker Eſchinger ſeine Fran durch 
6 Perſ vurden durch herabſtürzende Trümmer gelölet. ſich auf den Einbrecher und ſuchte ihn die Treppe hinunter⸗ ſechs Nevolverſchüſſe. Der Mörder wurde verhaftet. Er 
Perſonen uveon durch herabſtürze rt 0 ie Iudrängen, Er wurde hierbei durch einen Schlag mit chlef. lland mit ſeiner Frau im Scheidungsprozeß. Die Ehe⸗ 
Wirbelſturmlataſtrophen in dieſer Gegend ſind bisher nie Piſtolentolben verietz. Hann drang der Verbrecher ins Schlaf⸗ Lalten hatten bereits früher Zwiſtigkeiten, die oßt in ernſte 
vorgekommen. zimmer ein und ſorderte die Frau mit porgehaltenem Re. Tätlichkeiten ansarleten. Fran Eſchinger war bei dem Gro⸗ 

ü volver auf, Geld und Wertfſachen aus zuhündigen. Aus den ſavescu⸗Prozeß in Wien auweſend, kam mit mehreren Blät⸗ Schräuten raubte er eine goldene Uhr, ein Scheckbuch und tern, die über den Proßeßz berichteten, zu ihrem Galten und 

    

ub neuwendfeier in den Tod. eine braune Alientaſche. Die Räuder verließen das Haus und ſagte, daß eine Frau, die aus Eiferſucht ihren Mann getötet Von kr Son K 0 x verſchwanden im Wald. „ habe, nicht verurteilt werden könne. Der Mörder iſt früher 
Beim Baden in der Memel ertrunkeu. —— In der DerSeſeen ein. Hlen Wrciten. Sciclelodne bercheen bor Tat wot mit dem Tode bedroht worden. Bei D im Memelſtrom auf litauiſcher Seite er⸗ Täter in ein Schanklokal ein, ſtahlen Zigaretten, Scho olade f“ brach nach der Tat vollkommen zuſammen. tralk an der Luiſcbride um Freilan die Bardame Helene Sund eine Koſſelte mit Geld. „Die Kaſſette wurde erbrochen im (Frinda. Die Ertrunkene beſand ſich' mit noch einer Dame Wald geſunden Darauf verübten ſie einen Heberfall auf das .— ü und einem Herrn zur Sonnenwendſeier im Lotal Brücken⸗ükleine Landhaus eines krieasbeſchävigten Juſtizwachtmeiſters Der födliche Blindgünger. konf. Am früben Morgen nahmen ſie cin gemeinſames Bad und würgten ihn, öffneten die Schränte und Kommoden und ů in der Womel, mobei die Grinda ertrunten iſt. Fbre Leiche ſtahlen einige Schmuckfachen, Sie ſch. ſen das Ehepaar ein Bei der Feldarbeit getötet. iſt noch nicht geborgen worden. und entſernten ſich in der Richtung Hermsdorf. Zwei berittene Auf einem im Bezirk des ebemaligen Truppenübungs⸗ Sowohl die (Grinda, wie auch der junge Mann, die ſich Poliziſten loehanmpid SeMine ort Hermdpörf vei —— vlatzes Bruck an der veitba gehörenden Maisfelde hatten 

beide in einer größeren animierten Geſellichaft von Gaſt⸗ haus Lapter, un ſchm i Sact chlep ten und ſich ſobald Feldarbeiter ein noch aus der Kriegszeit ſtammendes ſcharfes 
wirltsangeſtellten und Kolleginnen beſauden, waren des ie Pieeih, mten geßehewehattegag ichieteren, verborgen, von [Geichoß geſunden, und beiſeite gelegt. Ein 15jähriger ESaifon⸗ 
Schwimmens nukundig. Trotzdem wagten ſie ſich in eine ſie die Beamten Leſtieers hat n, im! ſen. Li Beamien er⸗arbeiter, der zu der Gruppe neu hinzukam, hob das Geſchoß 
tieſe Stelle. Auſ ihre Hilſernſe kam der likauiſche Leutnant fwo aus ſie ein heftiges — ſeülnez 35 nergeßechrs wurbe vom Boden auß, warf es dann aber auf die Warnungsrufe Fauſt hinzu, dem es gelang, den jungen Mann zu rekten., widerten das einen Bram Vert auples vi Verbrech tlamen.Sder anderen Arbeiter aus Angſt wieder weg, wobei das Ge⸗ 
während das Mädchen unterging und den Tod ſand. Die das Pierd des einen Beamten getßtet, die Le er en ſchoß auf einen Stein traf und explodierte. Ein Arbeiter der 
Unglücksſtelle wurde noch läugere Zeik abgeſucht, ohne daß es 

Gruppe wurde von einem Splitter getötet, der Burſche 

    

  

gelang, die Leiche zu ſinden. 
U ſelber ſchwer verletzt. Ii⸗facher Kindermord eines Ehepaares. ů1. ů i ieben Jahre Zuchthaus für die Frau. 3 4 

Königsbera, Bisber neun Haffkranke. Die Siel ů Wer der Mörder ileren Ermitilungen bei den kürzlich gemeldeten Fällen Vor dem Schwurgericht in Waldshut im Schwarzwald fand — in Düren *    

  

Huffkrankheit haben ergeben, daß bei ſechs Perſonen Sonnabend abend ein Kinvermordprozeß gegen die Landwirts⸗ — ů ů e Zeichen nun Haffkrankheit — und zwar leichterer Ar! eheleute Stiegler ſtatt, die beſchulbigt waren, ihre elf Kinder In der Wirtſchaft Franken im benachbarten Gürzenith 
nachweiſen ließen. Die Fälle ſind vorgekommen in uis Leben gebracht zu haben. Man nimmt an, daßt fümtliche wurde am Sonnabendnachmitlag die 47 Jahre alte Inhaberin 

Gr. Heydekrug (2, Camſtiaall (1), Nautzwinlel (1), Peuſe (1) Kinder durch Unterernährung ſo ßeſchwächt waren, daßt dies Adele Franken, die das Haus allein bewohnt, in einem neben 
und Pillan II1). Mit den bereits früber bekaunt gegebenen f zum Tode beigetragen hat. Die Angeklagte, Frau Stlegler, dem Anweſen liegenden Stall ermorder aufgefunden. Die 
Fällen ſind alſo in dieſem Jahr bisher neun ſichere Erkran⸗ wurde wegen vorſützlicher and ühres letzten Kindes zu Leiche lag mit dem Oberkörper auf einem mit Betifedern ange⸗ 

kungen an Haffkrankheit feſtgeſtellt worden. ſteben Iahren Zuchthaus und Aberkennunß der bürgerlichen füllten Sack. Hände und Füße waren mit einer Wäſcheleine 
Verent Tödlich verunglückt Beim Bahnban Ehrenrechte auf fünf Jahre verurteilt. Ihr Ehemnann wurde ‚umtalelt, der Kopf war mit dicken Tüchern umwickelt. Der 

Verent—(ödingen iſt in der Nähe von Verent der 24jährige [wegen Mangel an Beweiſen freigeſpro ſen. Die vorſäßliche Gerichtsarzt ſtellte Erſtickungstod feſt. Die Leiche wies noch 
Arbeiler Steinte tödlich verunglüctt. Es ſollte bei den ] Tötung der übrigen zehn Kinder konnte nict nachhewieſen] Schlagwunden am Kopf auf. 
  

      

ii eine Bergkuppe ten Woöteden men0, Dmoſen werden. dieſem tiefen Einſchnitt gerieten ie oberen erdmaſſen 3 2 K 3 
plößlich in Beweanng und verſchütketen den Steinke. Py⸗ Wirbelſturm über Nuzland. Mit dem Gewehr gegen die ganze Samilie. ſchon gleich Hilfe zur Stelle war und der Steinke von den 50 Kilometer von Tichita wülete ein heſtiger Wirbel⸗ Frau und Schwicgermutter ermordet. 

    

Erdmaſſen befreit wurde, konnke er doch nur als⸗ Leiche ber⸗ ſturm der von einem Hagelſchlag begleitet war, deſſen Kör⸗ ů ů 3ů 

8 b Kherf. u „ inem Hage war, In dem annatoliſchen Dorfe Sugurlu erſchoß ein rüherer Erfog- werden. Biederbelebungsverſuche waren obne 14 9 Taubeneigröne Üverttiegen. Biel Bieh wurde getöter. Vurſche Enver Woſchns namuns Wmail felne Heun, bie ihn 
öů riolg. 12 übauern verwundet. Durch einen ſiebenſtündigen Rege e verlaſſen hatte, und ſcine Schwieglermutter. Hierauf verwun⸗ 

Kreuz. Drei Perfonen ertrunken. In der auß wurden in mehreren Bezirken Des Glüßhe ſind übe⸗ dete er auch die Sthweſter und den Bruder der Frau, ſowie Smoylensk die Saaten weggeſchwemmt. Die Flüſſe ſind über deſſen Fran ſchwer durch Gewehrſchüſſe. Darauf flüchtete er 

  

        

    

Nähe der Draziger Brücke bei Krens (Oſtmark) kenterte beim 8 i elr E D echr * u ů; 02 „, ‚ f le Ufer getreten. Ein 241ſtündiger Regenguß bei Rybinſk an dveſſer ö Dootam, der Nrbe Aü m3. ü Perſonen veſettes Ruder⸗der Wolan zerftörte die Ujer und verurfachte Erdſtürze. in vie Berge. ů ‚ 
¹ vot auf der Netze. e drei ertranten. * Exploſion bei kinem Koſtümverle er Stettin. Mädchenmord bei Plathe. Ein furcht⸗ Die engliſchen Blätter melden. daß zablreiche Landesteile D ſi ů 10 
ů bares Verbrechen iſt in dem Orte Bernsdorf bei Plathe im von ſchweren Weſtſtürmen beimgeſucht wurden. Teile von Ein Mädchen verbrannt. ů Kreiſe, Regenwalde nerübt worden. Dort ſand man dic Sandwich ſtanden infolge eines Sturzregens unter Waſſer. Sonntaa nachmittag, explodierte auf bisher unaufgeklärte 

10jübrige Hildegard Kröning im Darfteich erſchlagen auf. [ Die Polizeiſtation wurde vom Blitz getroffen. Die Kanal⸗ Weiſe im Feuerwerkslager einer Koſtümverleihanſtalt in    
  

Wahrſcheiulich iſt das Mädchen von ihrem Geliebten, dem [ dampfer zwiſchen Folkeſtone und Bolvane hatten eine ſehr [Saarbrücken ein Feuerwerkskörper. Das ganze feuergejäbr⸗ 
Arbeiter Paul Kreſin, ermordet worden. Es bhandelt ſich raube „Ueberfahrt. Matroſen vom britiſchen Kriegsſchiff liche Lager ſtand im Augenblick im Brand. Ein Mädchen 
vermuflich um eine Eiſerſuchtstat. Kreſin, der. obwohl er „Tiger. in Vortland brachten den deutſchen Dreimaſtſchoner konnte nur noch als verkohlte Leiche geborgen werden. Das 
die Tat leugnet. verhaftet wurde, bat mit dem Mädchen ſchon „Hela⸗Naval“ in Sicherheit. Feuer, das mit raſender Schnelligkeit um ſich griff, wurde ſchließlich von der Feuerwehr gelöſcht. 

  

  

  

läugere Zeit ein Liebesverhälinis unterhallen. Bei der — Sektion der veiche hat man zunächſt nur zmei Kopfverletzun⸗ ;. 1 gen ſeſtſtellen können, dic von Hieben mit einem ſcharſen Rieſenfeuer in Suliafahi. D u lümb Sntend herrübren müſſen. Das Mädchen 5 5 Mnanun Weint 200 Hänſer zerſtört. nuferihluaungsproßrh in Reriu üicsorehel Bantandtgele 
alent 1h diet Zcicge mur ſchwer verletzt und betäubt, noch Dem „Matin“ wird aus Tokio gemeldet, ein großer Lahn megen fortgeſeßten Diebſtahls zu einem Jahr, ſechs 

x Tai i lebend in den Teich geſtürzt worden. Braud habe 2) Häuſer, Läden und öfſentliche Gebände in Monaten Gefängnis, der Bankier Berndt wegen fortgeſetzter 
Warſchau. Eine nnalückliche Mutter. In der Stadt Sukaſakt in der Provinz Akita zerſtört. Die Zahl Hehlerei zu einem Nabr, drei Monaten und der Bankange⸗ 

Marki bei Warſchau erſchoß die 2niährige, ſich in anderen der Toten und Verletzten, die den erſten Rachrichten zufolge ſtellte Szanowjki megen fortgeſetzter Heblerei zu einem Jahr 
Umſtanden befindende Ehefrau Sophie Motaczunſki, [ſehr erhedlich ſein ſollen, ſteht noch nicht feſt. ängnis verurtei 

  

     
      

   
          

      
  

  

   

          
— 

Sie ſagte dem § n, ſie werde nach Genua fahren, um Als der junge Geiger jetzt hervortrat. ſchrie Lyda leiſe auf. 
RDMHMAN DIE Hewald auf der Paganmigeige ſpielen zu börcn. Denn Werner Wartenburg, knabenhaft verjüngt, ſtand lei Der Fürſt entgegneté, blaß vor Erregung, dieſe Reiſe ſei ]haftig dort oben, nahm lächelnd die laute Vegrüßung der Fe 

VON jehr eü,r, ů 5 1 ů g taute 2 ů 
T ARNT * XIT ſehr überflüſſig, da ein Konzert des jungen Geigers ia doch gäſte enigegen. Hinter ihm war ein junges Mädchen, mit 

HANS Lano SIN GENDE HANULD jür Monte Carlo ſchon angezeigt ſei. Lyda könne Hewald ja braunem Haar, jugendfriſch, beſcheiden und unbedeutend von 
— — hier in Monie hören. Erſcheinung, aufgetaucht, das jtill am Flügel Platz nahm. 

3⁵ „Ich fahre doch dorthin. Nicht du. Igor. Was willſt du Jetzt betr 

      
Haupt des Haſenmunizipiums, ein ſtatt⸗ 

     

Ties war Frmaarp noch nicht klar. Sie emließ den Sohn denns- ändlich daß ich d. ite, Lpdis Ich, licher Gr. ntskenegen gefolgt, das Podium, nahm 
auf dieſer Keiſe mit Vrangſtigung. Mit der beklommenen Vor⸗ „Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ich dich begleite, Lydia. Ich aus der s in altertümliche Amtstracht gekleideten 
ahnung ſchlimmer Geſchehniſſe, denen ſie mit Bangen ent⸗ laſie dich nicht alein nach Genua. Quäſtors die ſagenumwobene Geige Paganinis entgegen. 
gegenſab. 

Lyda zuclie die Aeccſeln. Oeffnete an einem purpurgedeckten Tiſche den Ebenholz⸗ 
Duil Der kenath Venedin, Florenz und jeßt in Rom war es Irubeßton wer verſtimmt äber. Ihm bangte ſ ſchrein. Entnahm das Heiliatum, das über hundert Jahre 

überall der aleiche Triummpp für Molf. Durch alle Zeitun IWeßfeäiate, die er fürchtete, rückten näher. Ihm bangte ſehr. im Gewahrſam der Stadt geweſen, den ſeidenen Hüllen, 
verichte über ſein Spiel ging ver cine Veralcrv mit Taaanin Er ewußte nicht recht, wovor eigemllich. überreichte dem ſich tief neigenden deutſchen Künſtler Bogen 

Es war das unklare Geſühl der Beſorgnis, Lvda werde und Geige. 
Es war ſeir deſſen Tagen lein Geigenmeiſt üi ů .ů ů 12 GE theidenmeiſier eranden. der von neuem in den Kreis der Erinnerunnen zurücgeriſſen. 

   

in Vortrad und Technik dem italieniſchen Virtuoſen ſo nabe⸗ a ů jü Das Stadtbaupt hielt eine feierliche Anſprache an Rolf 
vom So unabweislich an ihn gemahnte. Nur daß von der abebe was aude, an Wemtenburg rrinnerte, das fühlte Hewald, in der er in italieniſchem Pathos auf die hohe Aus⸗ 
Dämonie des klaſſſchen Meiſters, von dem Sage aing er Trubetzkon, entjremdete ſie ihm. in eichnung binwies, die dieſem jungen Meiſter jetzt geſchah, 
je, nüt bem Scufel im Bunde geweſen. nichts au dieſem blon⸗ Kaum war die Nachricht gelommen, Hewald werde in da man ihm das ſagenhafte Inſtrument in die Hände gab. 
den Dünglina du ſpiren war. Seine Knabenbaftigkeit, riſche. Genua (Atreten, ſo kehrie Luda ſofort ipr früheres eigen. Dererwas thratraliſchen Weiſung des Herrn, Hektor Dürer 
das Leuchten ſeiner nordiſchen Schönbeit gemabnte vielmehr wiliges Wejen heraus. Ließ ſich nicht mebr beeinjluſſen, nicht geborſam., künßte Rolf Hewald die Paganinigeige. Dieſe Geſte 
die Italiener an die Himmelsboten, die Gott lelbß von ſeinem mebr beſtimmen. Setzte ſoſort ihren eigenen Kopf auf. Ve⸗ riß die Hörer zu raſendem Beiſall hin.        Throne berniederſandie, die Menſchen zu beglücken. Dasſtand darauf, ſonleich nach Genua zu reifen. Jetzt itj jũ , fälti 
Wobltun großen Stils, das Solf aunch in Italien übte, ver⸗ Alein — wenn möglich. . benannt das Spien“ das Inürument, ſehr ſorgfaltie und 
ſtärkte dieſen Eindruck der Goitgeſandtheit. . Der Fürßt ſah, es War ihr durchaus nicht genehm. daß er Ala gnde ber rp, , ů A,: 

In, Kom geichad cs. daß Fran von Koenen von anem fmit dorthin ging, Sas führte ſie im Schildee Suchte ſie eine Klls Lyda bei Rolis Erſcheinen ihren leilen Kufſchrei Mafariaanſal berrofßen wrde Die Aerzte fanven dag Herz berſonliche Annäßerung? ů cimeieidir zuctte der Fürſt zuſammen. Er biß die Zähne auf⸗ 
— 0 üů Die Aerz Ber; Er fragte ſie nicht danach. Scheute davor, ſie ſeine Beſorg⸗ einander und ſah inammmig auf Lyda. Sie riß ſich zu⸗ 

  

der alten Dame angegriffen. Kolf gab ſie in ein Sanatorlum 135 5 — a j, ůi i Oeng ů 
ft Füen in Au nis merken zu laſſen. War davon überzeugt, Lpda würde die ſammen, um keine weitere Aeußerung ihrer Erregung laut 

cui den Albanerbergen in Pfleac. brrionliche Knnäherung ſofort ſuchen, jobald ſie ſpürte. vaß werden zu laſſen Fühlte ſie doch den forſchenden Blick ihres 

M Fun ne ſi- i Des.an pe en er Laßeriep, vra Heiser.Sekebrcteichmm ( Ir Preusb feruuht nurieie Wrachs. Jetst aß ſſe bertanken rud uuben. 
batte, auf Der berübnrte E Teuſelsgeige Pag aninis, ie dort als So war p̃e jetzt Ichon gegen ihn mit reizbarer Biderſpruchs⸗ Jetzt ſaß ſie verſunken, mit geichlofenen Augen, dem 

E3 elichuie auſfbewahrt wurde, zu Ipielen. Bamnis, Miiber wan Jeßt bereits, da Hewalds Ankunft nur erſt ge⸗ SimnSeiande Woenht iche lauſchend, die in Rolfs Hand wie 

— iarii — meldet war. — — zum Leben erwacht jubelte. 

Der Impreſaris Scktor Dürer kanzte vor Freude, als Fr Beide fubren nun nach Genua. Der Fürf batte aroße Die Begeiſterung der erſchaft ſteigerte ſich. Sie nahm 

  

in Rom dieſe Einiadung in die Hände beram. 11 zwei jũ gi zu ergattern. Gffſh — — 

„Macſro—, jagie er zu Kolf, das das iſt die Erſülnna Man ri 8 ſic Darum für das Munisipalkonzert zu ergatter okſtatiſche Dem au, als Rolf zum Schluß des Programms 
meines böchften Traumes. Kcin größerer Triumph konnie uns Die Haſenſtadt war beim Empfang des tungen Geigers in ausSurheti⸗ Alle üeKon! mit verblüffender Meiſterſchaft 
beichert ſein. Auf Paganinis Geige in Genua zu ſpielen —ciner Erregung, als erwarte ſie ein regierendes Haupt. Dieausführte. lles Hexereien und Teufelskünſte ſeines großen 
wiſſen Sie, was das bedeutet? Kicht weniger als die Bürde Preſſe ſchürte in indländiſcher Exaltarion dieſe Stimmung, Enfiuücken⸗ ließ er aufleben. Die Menſchen raſten vor 
des erſten Geigers der Gegenwart Jeßi ſind Sie anerkannt. feierie den Gaſt in überſchwenglichen Artileln. ů utsücken. In Genua werden Sie gekrönt werden!⸗ Als er eintraf, empfing ihn Vollsinbel. , Als der Chef des Muntzipiums Rolf einen mit den deut⸗ 

Rolf lachte über Dürers patheliſche Verſtiegenheiten. Am Abend des Konzertes im Munizipium war das rieſiae ſchen Farben geſchmückten großen Lorbeerkranz überreichte, 
Der Impreſario beſchränkte ich nicht auf dieje. Sar Gebände von wimmelnden. jubelnden Maſſen umlagert. DTie ſtürmten einige Enthuſtaſten s Podium. Eine junge 

jmarter Weſegls⸗ 'aun genug. um ue 5 aäbinn der ganss Ane but ven Karah am Rortal vorzufabren. Ein [Mnſikſtudentin floa auf Hewald zu, umarmte und küßte ihn. 
Einladung des Hafenmunizipiums zu Genua dorthin, an die farkes Aufgebot v⸗ arabinieri hielt die Ordnung aufrecht. Das Konz 3 2 
Aeiser puen fſenticre Künzert vi Lerbappehnee für nas „ Lud jaß in den Frablenben, alteriisdlichen, Seßianl-des das Peuus nigt veelaften, eneuedap agenapwne⸗ 
3 vas öffentliche Konzert, zu verdoppeln ſeien. Denn Mimizipalpalaßtes in einer der vorderſten Reihen. Sie war tauſendkopfige Volksmenge umdrängte den Palaſt, ſchrie im 

  

        
  

    

   

       im amizipium ſpielte Kolf vos geladenen Gäften üunmreiker Teibe, dekrlletiert. mit Perlenſchmuck. Der Fürſt im blaßen Bogenlicht d triß⸗ in 
Lyda Kartowſta verfolgte in ihrer Villg zu Kisza alte dieſe Frack. Er bebte vor Erregung. Sah er doch mit welch leiden⸗ „Evviva⸗ nech dem anberemten *„uben Kandelober ei 

Dirae jebr geuau in den italieniſchen Blattern. ichaftlicsem Erwarten Lyda auf das Podium ſtarrie. (Vortſetzung fodai.]   E



  

   
Der Wettſtreit der Turner. 

6. Gauturnfjeſt. 
Der Gau Freie Stadt Danzig im Kreiſe 1. Nordoſten der deutſchen Turnerſchaſt veranſtaltete geſtern anf der Kampfbahn Niederſtadt ſein 6. Ganturnſeſt. Von prächtigem Wetter begünſtigt, nahm das Feſt einen guten Verlauf. Die Beteiligung der Wettlämpfer und des Publikums war ſehr rege. Für die Männerklaſſe war die ſchwierigſte Wett⸗ kampfart, der turneriſche 3wölffampf ausgeſchrieben, den der, auch als Leichtathlet aut bekaunte Max Kneller vom Ty. Neufahrwaſſer in ſicherer Manier gewinnen konute. 1r Men dan, örrifuanmieaar gezeinte Hochſprung von „%5, Meter gehört zu den in Danzi i ägliche 

Leihucce näig nicht alltäglichen 
us der Fülle der ünigen Wettkämpfe, au denen ſich außer den Fralten auch die ältere Geueration beteiligte, intereſfieren wohl in der Hauptſache die Siafjellänſe. Hier war es die über auten Durchſchnitt verſügende Danziger Turngeme in de, die in der th⸗-Mefer⸗Staſette für Männer und für Frauen den Sieger ſlellen konnte. In der 10100⸗MeterJugenditaffel nelang es der Leichtatheten⸗ vereinigung und in der 1U J0ʃ6 Meter⸗Stafette für Männer dem Ballſpiel⸗ und Cislaufverein den Sieg zu erringen. 

War der Vormittag in der Hauptſache der Austragung der turneriſchen Wetttämpfe gewi met, ſo kamen am Nach⸗ mittag neben den Entſcheidungslänſen' in den Stafſeln die Maſſenübungen au threm Recht. Als Auſtakt des Feſtnach⸗ mittags zog ein gut aufgebaftter Fe ia uuter Vorantritt der Schupokapelle von der Kampfbahn Niederſtadt aus durch Danzigs Straßen. Die nach dem Aufmarſch auf dem Feſt⸗ platz vol etwa 360 Teilnehmern Mäunern und Francu! gezeigten Freiu bungen konnten. gefallen, ebenſo die nach Muſik geturnten Freilbungen der Frauen. Ein Gemeinturnen der Frauen aus Pferden und das all⸗ gemeine Riegenturne mließ die Vielſeitigteit des Turn betriebes erkennen. 
Das im Programm enthaltene Hand ballſviel zmi⸗ ſchen einer Spandauer Mannſchaſt und der Danziger Tütru⸗ gemeinde war dadurch, daß die Gäſte injolge i feiten in Marienburg feſtlagen, in Fra i uin aber 

mit E Trefj überlegen gewinnen. 
Spielverlauf berichten wir an anderer Stelle. — Ein Wan ballſpiel jäwiſchen den Frauenmanunfchaſßte ndD T. u. F.⸗Vereins Preußen und dem Ty. Ohraſ endrte mit 590: 56 Punkten für die Preußenmannſchaft. das Frſt fand durch eine Siegerehrung'ſeinen Abſchluß. 

Die Ergebniſie ſind im einzelnen folgende: 
Zwölframpf der Männer 1. Stuſe: I. Kueller, Max, Tyv. Neuf., 206 Punkte, 2. Bahr, Heinz, Tam., i Punkte, 3. Heguer, Hugo, Tom., 182 Punkte, 4. Schmidt, Haus. Tgam., 165 Punkte. — 2. Skufe: 1. Raatz, Helmut, TC. Vaf., 198 Punkte, 2. Weitze, Siegfried, MXV. Nenteich, 186 Punkte, 8. Gerzinſki, Wilhelm, TC. Laf., 184 Punkte, 4. Patz, Kurt, Tyv. Neuf, 182 Punkte, 4. Labuſchewſki, Walter, Tam., 183 Punkte. Weitere 7 Sieger placierten ſich anſchließend. 
Dreikampf der Männer: 1. Kueller, Max, Ty. Neuf. 62 Punkte, 2. Piſchke, Hans, Zopp. Ty., 37 Punkie, . Piſchle, Alfred. 3 4. Döring, Otto, Tv. Nelrſ., 

  

     

       

  

   

      

die Gs           
Ucber 

    

Zopp. Ty., 54 Punkte, 
53 Punkte. Weſtere 6 Sieger placiérten ſich anſchließend. 

Neunkampf der Aelteren (Mäuner): 1. Falſehr, Ernſt, Tam. B51 unkte, 2. Werih. William, To. Laf, 1h Puntre. 
Siebenkampf der Frauen: 1. Schoewe, Irma, Tam., 

    
    

110 Punkte, 2. Alter, Lucic, T. u. T.⸗V. P 10 Punkte, 8, Gerezinſti, Charlotte, TC. Laf., 1 unkte, 4. Krauſe, Herta, T. u. J.⸗V. Pr.⸗Eſchſt., 102 Punkte. 
Vierkampf der Frauen: 1. Goeppner, Traute, To. Laf. 67 Punkte, 2. Troyke, Charlotte, Bopp. Ty., 134 Puuntte, 2. Frau Kallweit, Leichiathletenvereinigung, 6⁴ Punkte 
Stafetten: 104100⸗Meter für männl. Jugend: 1. Leicht⸗ athletenvereinigung 2 Min. 8 Sck., 2. Turnverein Neu⸗ fahrwaſſer 2 Min. .— Vihh-meter für Män 1. Turngemeinde 17/ S 2. Veichtathietenvere Sek. — 18100⸗Meter Frauen: i. Turngem 

  

     

    

  

     

   

   
   für 

    

57/5 Sek., 2. Leichtathletenvexeinigung 58 Sek. EE Meter für Männer: 1. B. u. CE.⸗V. 3 Min. 17 Sef., 2. Leicht⸗ athletenvereinigung 3 Min. 17½ Sek. 
Mannſchaftskugelſtoßen für Männer: 1. B.. W E. B. 

  

  

   

  

mit 40,760 Meter, 2. Tv. Neufahrwaſſer mit 3. Turngemeinde mit 38,06 Meter, 4. T.⸗ u. 
— Turnerſchaft— mit 36,15 Meter, 5. 
— Sportgemeinde — mit 34,01 Meter. 
„Beſtleiſtungen: Eine Bewertung mit 20 

reichten in der 1. Stuſe, Zwölfkampf: Hegner, 
für Pflichtübungen am Quer⸗ und Lanapferd, 
Tam., für Kürübung am Barren. — in der 2. 
kampf: Raatz, Helmut. TC. L, 
übung am Reck, Krauſe, Herta, T⸗ u. F.⸗V. Pr. — Tſchſt. für Kürübung am Barren. Bei den vol Ktümlichen Uebun⸗ gen wurden ſolgende Beſtleiſtungen erzie m Hochſprung der Männer: Kneller, Max, To. Neuf., 1.73 Meterx — Im Hochſprung für Frauen: Gocppner, Traute, To. Laf., 137 Meter. — Im Kugelſtoßen für Männer: Döring, Otto, Ty, Neuf., 11,45 Meter,. — Im Kugelſtoßen für Frauen: Schoewe! Irma, Tgm., 9,30 Meter. — Im 100⸗Meter⸗Lauf für Männ.: Piſchke, Hans, Zopp. Tv., 11½ Sek. — Im 100⸗Meter⸗Lauf für Frauen: Schoewe, Irma, Tam., 13⅛ Sek. — Im Weik⸗ ſprung für Frauen: Goeppner, Ty. Laf., 4,75 Meter. 

Jugendſchwiümmfeſt. 
75 

In der Kampfbahn Niederſtadl kam geſtern ein vom Schwimm⸗ verein. Neptun veranſtaltetes Jugendſchwimm zum rag. Die Beteiligung war verhältnismäßig gut. Die Kämpfe verliefen durchweg ſpanßend, haußtfächlich die Staffein. Eine beiondere Note dekam das F⸗ durch ein Schaupringen ber Senioren und durch das Rettun wimmen. Die beim Rettungsſchwimmen rorge⸗ 
jehenen Pflichtübungen berechtigten gleich zur Erlangung des Grundſcheines der Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft. Die Ergeb⸗ niſſe ſind im einzelnen folgende: ü 

Knabenſchwimmen bel. 50 M.: 1. Simanowſki (Nept.)., 
52,5. — Juniorſchwimmen bel. 100 Meter: 1. Stephan (Nept.), 

0.26 Melter- 
K. Preußen 

V. Preußen 

    

Mirnkten er⸗ 
Hugo, Tgm., 
Bahr, Heinz, 

in Stufe, Zwölf⸗ 
für Pflicht⸗ und Küt        

   

  

  

      
  

     

  

1: 27,½3. — Jugendjuniorbruſtſchwimmen, 100 Meter: I. Sa⸗ 
watz ki (De.), 1: 39,2; 2. Sowa (Nept.).— Jugendrücken⸗ 
ſchwimmen, 100 Met⸗ J1. Leubuſcher (DE), 12 44. — Ef     

  

  

ſchwimmen. William. Lucke (Nept Jugendichwimmen 
bel. 100 Meter: JI. Leubuſcher (DS), 1231. — Mädchen⸗1 
bruſtichwimmen, 50 Meter. I. Kiebart (Nept.) 51,3. — Gnaben⸗ 
bruſtſtaffel, 4 mal 50 Meier: 1. Neptun, 3:30. — Jugend⸗ 

      
    

ingen, 3 Pflicht⸗ und 1 Kürſprung: 1. Slephan ept.), 

  

    

30%/88 Puntte. — Dameninniorbruſiſchwimmen, 100 Meter: I. Stagnuth (DSsn.) 1: 56,4. — Jugendlagenſtaffel, 3 mal 50 Met⸗ DSV 8. — MünMſne, 50 Meter: 1.5 Kept.), 53,1. —. Bruſtſtaffel, 4 ma 

  

   .—. 50 Meter, fi, Schulen: 
ädt. Gymnaſium 3:12,1.—. Damenjngen logenſtaffel, àmai 50 Meter: l. Neptun, 2:40,1 — Waſſerbal: DSV. gegen Neptun 4: 1 (2:0). 

* 

Ein ungleicher Kampf. 
T. und Spy. Spandau gehgen Turugemeinde 13:2 (6: 2). 
. Im Rahmen des vom Gau Danzig der Deuiſchen Turner⸗ 
ſchaft geſtern auf der Kampfbahn Niederſtadt verauſtalteten 
6. Ganturufeſt kam ein Handballſpiel zwiſcher dem deutſchen Alimeiſter im Handball T.⸗ u. Spv. Spandau 1860 und der Danziger Turngemeinde zum Austrag. 
Die Spandauer führten ſchlechthin eil, Handballſpiel vor, das 
in allen ſeinen Teilen als nahezu vollendet angeſehen werden 
kann. Die Mannſchaft, körperlich kräftig und gleichmäßig 
durchgebildet, war jederzeit den Anſorderungen des flotten 
Spiels gewachſen. Die einzeluen Spieler verfügen über gute 
Fanaſicherheit und vor allen Dingen über einen Torſchuß, der 
verblüſſend in ſeiner Genauigkeit und Schärfe wirkt. Außer⸗ 
dem verſtanden die Spleler der Gäſtemannſchaft Platz zu hal⸗ 
ten und ſich freiguſtellen, ſo daß alle unnötigen Anſtrengungen 
vermieden wurden. 

Daß die Danziger Mannſchaft unter den geſchllderten Um⸗ 
lländen nur auſ möglichft kräftige Verterdigung bedacht ſein 
kounten, läßt ſich lebhaft denken. Der Danziger Torwart hatte 
cinen ſchweren Tag, doch hielt er, was zu halten war. Daß 
er einige Torſchüſſe ungehindert paſſieren ließ, ſah ja zwar 
wenig ſportlich ViMöndie aus, iſt aber in Anbetracht der 
vwieten flachen Torſchüſſe, die ein öfteres Hinwerfen zur Folge 
hatten, entſchuldbar. 

Der Spielverlauf ſieht ein anſangs verteiltes Spiel, bis 
nach jünf Minuten Spieldauer die Gäſte durch Alleingang des 
Mittelſtürmers in Führung geheit können Kurze Zeit darauf 
gelinmt es der Danziger Mannſchaft, den Ausgleich herbei 
zuſühren. Die Gäſte finden ietzt mehr uud mehr zuſammen. 
Weitere ſünf Tore bis zur Halbzeit ſind das Ergebnis. Die 
Danzi Mannſchaſt verdirbt viel durch ungenauen Torſchuß 

ßßein ſichrre Chancen verpaßt wurden. 
r der Pauſe kann die Turngemeinde ihr zwertes Tor 

erzielen. Die Uebertegenheit der Gäſte in der zweiten Halb⸗ 
zeit nahm kalaftronhale Kormen an. Die Torzahl wird in 
rengelmäßise nden auſ l3 erhöht. Das Spiel hintertieß 
einen auien Eindruck. Charakteriſtiſch für das Spiel der 
Spandauer Mannſchaft war das Tempo, das von Anfang bis 
wurd des Spieles in unverminderter Schärfe durchgehalten 
wurde. 
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Vierverbandshampf. ů 
Nener denticher Weitſprungrekord. )/ Schüller ſchlägt Körnig. 

Am Sonntag kam in LVudwigshafen zum dritten Male 
Mannſchaftsfampf der Veichtathletikverbände von Süd⸗, 

Weſt⸗ und Mitteldeutichland und Verlin zum Anstrag. 
Nach Weſt- und Süddentſchland kunnte jetzt auͤch Verlin erſt⸗ 
mulin den Sieg erringen. Das Wotter war regneriſch, wo⸗ 
durch die Leiſtungen eine nicht unbeträchtkiche Einbuße er⸗ 
litten. Trotzdem gelang es Dobermann (Köln), im 
Weitſyurung die von ihm gehaltene deutſche Höchſtleiſtung 
von 7,2% Meter mit 7ain Meter aanz bedeutend zu verbeſſern. 
Eine große Uieberraſchnun bedeutete die Niederlage des 
deuiſcheu Sprintermeiſters Körnig im 100⸗Meter-Lauf 
durch S'ch üllex, (Krefeldl. Im Geſamtergebnis blieb 
Berlin mit s Punkten vor, Weſtdeutſchlaud mit 4074 
Kunkten, Süßpdeutſchland mit 26 Punkten und Mitteldeutſch⸗ 
land mit 2% Punkten überlegen ſiegreich. 

de 

    

Pelher und Volte ſiegen in Kopenhagen. 
Vei den Internalionalen Abendlämpfen des S. C. Sparla⸗ 

Kopenhnsen, gewanu Dr. Poltzer zum zweiten Male den üerl⸗ 
vullen lal im 1 vor Foſſelius 

und G, te im 3000. 

    
     

   

    

Meter⸗Laufen, in 50,5 Sekunde P- 

(Stettin). Voltze (Stetti— chwede⸗       
   
          

  

nſen in 8 2 knapp vor Axel Eritſan (Schweden), 
Köple⸗Stettin wurde mit 1,80 Meter Zweiter im Hochſprung, de— 
ů en Gerner (Stettin) mit 6,49 Meter im Weitſprung. Ferner      

gewann Tr. Pelher den 800⸗Meter⸗Lauf in 1,57,]; 10 Meter 
vor dem Schweden Erikjon, und den 400⸗Meier⸗Hürdenlauf. 

  

  

  

Künigsberger MAuderregatta 
Danzig gewinnt den Großen Achter. 

Am Sonnabend und Sonntag lam in Königsberg eine Ruder⸗ 
regatta zum Austrag. Die Danziger Vertretung konnte hier einen 
großen Triumph feiern, denn dem Achter des Ruderklubs 
Viltorinſge es, den Achter des Elbinger Vereins „Nauti⸗ 
Ius“ nicderz gen. Der „Vittoria“-Achter wurde auf Grund 
ſeines Sieges mit der Vertretung im Oſtmarkenachter detraut, der 
im Juli in Dangig ausgetragen wird. Die Ergebniſſe ſind folgende: 

Erſter Tag: Iweiter Vierer o. St.: 1. Pruſſtia Kbg. 7,11,2. 
— Atad. Vierer für Junioren: 1. Ak. R. V. Kbg. 8,12. — Jung⸗ 
mannen⸗Achter: 1. Nautilius Elbing 6,24. — Zwoier o. St.: 
1. Kbg. R. S. J,2,8. — Jungmaunnen⸗Einer: 1. Inſterburger 
R. C. — Dritter Jungmannen⸗Bierer: 1. Lötzener R. V. 6,55,2. 

Viktoria Dzg. 6,41.8. — Leichtgewicht⸗Vierer: 

    

   

      

   
   

  

  

— Junior⸗Vierer: 1. 
1. Pruſſia 6554. — Großer Einer: 1. Königsberger R. C. 
(Budnick) 7,0. — Erſter Vierer mit St.: 1. Viktoria Dig. 
7.01,6. — Kleiner Vierer: 1. Allenſteiner R. B. 7,11,8. — 

Vorwärts Danzig 6,46, 2. Nautilus, Zweiter Achter: 1. 
3. Ak. R. B. Danzig. ů ů 

Zwriter Tag: Zweiter Vierer mil Steuermann: 1. R. C. „Vic⸗ 
„Tanzig 768. — Akademiſcher Achter: 1. Akad. R 

  

   

    

  

— Anfangsvierer: 6. Elbinger R. C. „Vorw 
— Junioren⸗Achter: 1. Elbinger Rnderklub „Vorwärts“ 

3,0976. — Erſter Viecrer o. St.: 6. Königsberger R. C. 6,3474.— 
Dritter Vierer. 1. Allenſteiner R. B. 6,5474. — Zweiter Einer: 
Inſterburger R. C. 7,4775. — eiter Jungmann⸗Vierer: 1. R. C. 
„Hermania“, Königsberg(76) 6,5674, — Großer Achter der Krö⸗ 
nungsſtadi: I. R. C. „Viltaria“ Danzig 6067“, 2. R. V. 
Pruiſia Königsberg 6,132 R. V. Nautilus Elbing 6,1374. — 
Pregeb Vierer: 1. R V. Neptun Memel 6,5878 

  

  

  

   

     

100⸗Kilometer⸗Mannſchaftsfahren. Der Gar 16 Dauzig 
ves Bundes deutſcher Radfahrer veranſtaltete geſtern ein 
1DD⸗Kilometer⸗Maunnſchaftsſahren. Sieger wurde „Friſch⸗ 
Auf“ in 3 20, Zweiter V. C. Cito 4:00: 23, Dritter 
„Feſter Wille“ 4: 26:34. „ 

  

  

  
    

   

Arbeiterrabſporttag in Ohra. 
Der Bundesrekord im Langſamfahren gebrochen. 

Der geſtrige Sountag brachte auch dem Ohraer Sportplatz das erſte Bahnweltfahren inm Freiſtaat. Die Bahn iſt leider für Rad⸗ rennen ſehr wenig gerignet, beivnders wegen der Kürze und der ſcharfen Kurpven. Troßdem ſind die gefahrenen Zeiten als gut zuu neunen. Trotz der ſchlechten Bahn ſind' die Rennen gut abge⸗ 
laufen und kein Unfall zu verzeichnen. Gefahren wurden 1 und 
2 Kitometer für Jugendliche. 1, 2, 3, und 5 Rilometer jür Erwach⸗ 
ſene, im ganzen ſechs Läuſe. Das VBezirtslangſamſahren, das zuerſt 
ausgetragen wurde, ging über 100 Meler, r waren 23 Teil⸗ 
nehmer gemeldet. Die mieiſten Weklkämp⸗er mußten einjeheu, daß 
das Langſamfahren ſchwerer als das Schnellſahren iſt. Ein großer 
Teil orreichte nicht das Ziel. Das größle Intereſſe wurde dem 
Slärt des , rigen Bezirksmeiſters Küßh n⸗Zoppot entgegen⸗ 
gebracht, der bisher noch jedes Laugſamfahren newonnen hatte. 
Kühn führ denn auch im wahren Schneckentempo übor die Bahn. 
Auf der halben Strecke wußte jeder der Teilnehmer, daß er ſeine 
frühere Zeit bedeulend überbieten würde. Das Endreſultat war 
über alle Erwartungen beſonders gut. Die Bundeszeil konnte über⸗ 
boten werden. Kühn fuhr 100 Meter in 16,0 Min. Der bisherige 
Relord betrug 14,36 Minulen. Zweiter wurde Alfred Cornel ſe 
(Danzig!), der ſich gegen ſeine vorſäͤhrine Zeil ebenjalls ſlark ve 
beſſert hatte. Cornelſen fuhr 125 Minuten. Die anderen jefah⸗ 
reuen Beilen gingen vone 5 Min. an abwürts. 

Dann wurden die Rahnwellkämpfe ausgetragen. Zuerſt 
die Jugend über ein und Hoei Kilometer. Die Kämpſe für Er⸗ 
wachſene hatten folgende Ergebniſſe: ! Kilomete⸗ Buchmeher, 
Ohra, l:17 Min., 3. W. Buünde, Käfemark, l: Maſchle, 
Ohra, 1 956. — 2 Kilomeler: Tunde, Ohra, 2. Fuchs, 
Nen⸗Müuſterberg, 348. 3. Gronau, Schönſec, 5I. — 3 Kilo⸗ 
mieter: 1. Buchmayer, Ohra, ö5: 2. Fuchs, Neu⸗Mäuſler⸗ 
berg, 5: 53. — 3. Maſchle, Ohr 5¹ 5 Wi r: W. 
Ohia, H: 45. 2. Scherwiß ki, Tunde, Ohra, 9 

Iint Auſchluß hieran wurde Lin Sechſer⸗Raſenrndballſpiel zwi⸗ 
jchen der 1. Mannſchaft von Ohra und Dauzig ansgetragen. 
Das Spiel ließ erlennen, das Ohra in leßter Zeit viel gelernt halte. 
Nur mangelt es noch ſehr am Zuſantmeitſpiel. Das Roſulkat ſtellte 
ſich auf 3: 0 (:0) für Danzig. 

  

  

   

  

       

         
  

  

     
              

Der Bezirksmeiſter gejchlagen. 
F. T. Danzigel genen Bürnerwieſen I1:2 (ü:t). 

Der neu erſtandene Verein Bürgerwieſen hatte geſtern 
auf eigenem Piatz den Bezirlsmeiſler, die J. Maunſchaft der 
F. T. Dauzig, zu Gafl. Ueberraſchenderweiſe konnte hier 
der Platzinhaber (napp mit 2:1 den Sieg erringen. Aller⸗ 
dings entſpricht dies Reſultat nicht gauz dem Spielverlauf. 
Danzig hat Auſtoß und beginnt ſofortein flottes Spiel. 
Die Hintermanuſchaft von Bürgerwiejen bekommt anfangs 
reichlich viel Arbeit, denn die Angriſſe des Danziger 
Sturms ſind ſchuell und geſährlich. Der Bürgerwiejener 
Torwart, übrigens die Hauptſtütze der Mannfſchaft, hält 
ſicher und verhindert ſomit jeden Erfolg. Erſt kurz vor der 
Pauſe kann Danzia durch ſchönen Schuß in Führung gehen. 
Bürgerwieſen gelingt es, kurz darauf, den Ausgleich her⸗ 
zuſtellen und mit mei werden die Seiten gewechſelt. 

Nach der Pauſe wird das Spiel offener. Bürgerwieſen 
bat jetzt mehr vom Spirt. Beihe Tore tommen abwechſelnd 
in Geſahr. Erſt kurz vor Schluß gelingt es Bürgerwiefen, 
das zweite und ſieabringende Tor zu erzielen. ů 

Bürgerwieſen II gegen Lanafuhr II 0:4 (O: 1). Hier 
waren die Langfuhrer die beſſeren und konnten vermöge 
ihrer arößerer Spielerfahrung einen leichten Sieg erringen. 

Inngend Bürgerwieſen gegen Jugend Stern I 2:0. öů‚ 

    

    

Knaben Bürnerwieſen gegen Knaben Troyl 1:0. E * — 

Schlagball. Langfuhr UI negen Schidlitz 1 50: 30. Die 
Schlagballſerie des Ärbeiter Turn⸗ und Sportverbandes nimnit 
ihren Forigung. Die neu auſfgeſtellte Laugſuhrer zweite Mann⸗ 
ſchaft konnte nach überlegenem Spiel den vorjährigen Bezirks⸗ 
meiſter ſicher ſchlagen. Schidlitz ſpielte ſehr zerfahren. 

Langfuhr !J gegen Langſuhr l1 52: 52. Beide Mannſchaften 
lieferten ſich ein ſehr intereſſantes Spiel. Die erſte Mannſchaft 
hat zu Beginn des Spieles Schlagrecht und bringt eine Menge 
Läuſer nach Hauſe. Langfuhrs zweite Mannſchaft koimmt 
jedoch bald mächtig auf und vehauptet bis kurz vor Schluß die 
Führung. Die letzten fünf Minuten des Spieles brachten die 
Entſcheidung. Dic Schlußläuſe der erſten Mannſchaft reichen 
zu einem unentſchiedenen Ergebnis aus. 

  

  

20 jähriges Veſtehen der Schwerathletik⸗L.»einigung 
Danzig 07. 

Am 3. Juli ſeiert die Schwerathletik-Vereinigung Danzig 
07 im Vukale „Drei Schweinsköpfe“, Guteherberge, ihr 20⸗ 
jähriges Stiftungsfeſt in Form einer Werbeveranſtaltung. 
Ein Umzug mit Mufik vom Sportplatz Ohra ans geht durch 
die Straßben von Obra nach „Drei Schweinsköpfe“. Neben 
den Athleten nehmen auch die Radfahrer und die Turner 
an dem Umzuge teil. Im Beſtlokal, nachmittags 2 IUhr, tritt 

dann die Städtemaunſchaft von Elbing gegen die erſte 
Maunnſchaft der Vereinigung zum Ringkampf an. Es ſind 
hier ſehr aute techniſche Kämpfe zu erwarten, da beide 
Mannſchajſten techniſch ſehr gut ſind. „Anſchließend werden 
die Radfahrer und auch die Turner Wettkämpfe austragen, 
ſo daß die Veranſtaltung einen genußreichen Tag verſpricht, 

    

  

Staffellauf burch die Große Allee. 
Geſtern kam der ſich alljährlich wiederholende Staffel⸗ 

lauß durch die Große Allee, für den die Akademiſche Svort⸗ 
verbindung verantwortlich zeichnet, zum Austran. Die Be⸗ 
teiligaung liez zu wünſchen übrig. Insgeſamt nahmen lechs 
Mannſchaften an der Konkurrenz teil; in der 1. und 2. 
Rennklaſſe je drei. Wider alles Erwarten konnte der vor⸗ 
jäührige Sieger. die Schupomannſchaft durch den Ballſpiel⸗ 
und Eislanfverein geſchlagen werden. In der Halben, Allee 

war das Rennen, nachdem ſich bis dahin die drei Mann⸗ 

ſchaften der 1. Klaſſe einen harten Kampf geliefert Vatthe, 

zu Gunſten des B.⸗ u. E.⸗Vereins entſchieden. In der 

2. Klaiſfſe wurde Waßer. Schidlitz, verdienter Sieger. ů 

Die Reſultate ſind ſolgende: 1. Klaſſe: 1. B. u. E. B. in 
9Mi „4 Sek., 2. Schupo, Akadem. Sp.⸗Verbindung. 

2. Klaſ 1. Wacker, 2. Zopp. Sportverein. 
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Das Rütſel eines Doppelmordes. 
David Straſſer, die geheimnisvolle Perſönlichkeit. — Frau 

und Kind ermordet? 

Die Nachbarſtadt Hamburas, Harburg, wird ſeit über 
einem halben Jahr durch die Rätſel um David Straſſer in 
Aufregung gehalten. David Straſſer, ein fünfzigjähriger 
Schiihwarenhäudler, der aus dem ungarxiſchen Banat ſtammt, 
wird ſich vor dem Schwurgericht von Stade, das im großen 
Nathausjaal von Harburg tagen wird, wegen des geheim⸗ 
Uisvollen Todes ſeiner Frau und ſeines fünſzehnjährigen 
Sohnes zu verantworten haben. Vier, Aullagen ſind gegen 
ihn erhoben. Man beſchuldigt ihn, ſeine Frau und ſeinen 
Sohn ermordet zu haͤben, weiter ſoll er einen mißglückten 
Mordverſuch gegen ſeine beiden Söhne unternommen 
haben, und zum vierten beſchuldigt man ihn des Konlurs⸗ 
vergehens. Seine ſchlechte wirtſchaſtliche Lage ſoll die Ur⸗ 
ſache zu ſeinen unerklärlichen Taten ſein. Er ſelber be⸗ 
ſtreitet, die Taten begangen zu haben. Entweder iſt er 
unſchuldin und das Opfer einer Schickſalstragödie 

oder er geht in die Kriminalgeſchichte als einer der 
abgefeimteſten Verbrecher ein. 

In dleſem Prozeß wird es nur ein „Ja“ oder ein „Nein“ 
geben. Jede Zwiſchenlöfung iſt unmöglich. 

An einem Vormittag im Februar 125, die Kinder waren 
eben zur Schule gegangen, hörte ein im Hauje Straſſer 
tätiges Mädchen aus dem Schlaſzimmer des Ehepaares 
einen Schuß fallen. Als ſie in das Zimmer eilte, ſah ſie 
Fran Straſſer regungslos im Bett liegen, David Straſſer, 
der nit allen Anzeichen des Entſetzens dabei ſtand, rieſ ihr 
zu. ſie ſolle einen Arzt bolen. Der Arzt kam und faud die 
Frau mit durchſchoſſenem Herzen auf. Neben dem Bett 
laa unter ciner Handtaſche ein Leinenbeutel, und in dieſem 
ein Revolver. Ein Schuß hatte den Veutel zerriſſen. 

Es wurde eine ſtrenge Unterſuüchung des Falles vorge⸗ 
nommen — und nach acht Tagen wieder eingeſtellt . Man 
war dayvon ütberzcugt, daß Fran Straſſer einem Unglück 
zum Opfer gefallen war. 

Ein Selblſtmord ſchien ausgeſchloſſen, 

weil die Pjährige Frau als lebensluſtig und heiter be⸗ 
kannt war. Noch acht Tage vor ihrem Tode hatte ſie eine 
Ballfeſtlichkeit beſucht. David Straſſer ſchilderte den Tod 
keiner Fran jo: Die Frau war gerade dabeß ſich die 
Strümpie auzuzichen. Er wollte ins Geſchäſtslokal hin⸗ 
untergchen. Da reichte ihm die Frau die Handtaſche zu, in 
der ſie des Nachts d. ver aulzubewahren pflegte und 
ſagte ihm, „nimm dieſes 

       
v m nit hinunter“. In dieſem Moment 

ſei der Schuß geſallen. Wie ſich der Hahn des Kevolvers ge⸗ 
löſt bat, ob die Fran vielleicht einen Krampf bekam oder ob 
auf andere Weiſe das Unglück geſchab, verman der Mann 
nicht aungngeben. Er ſah nur ſeine Fran fallen, das Mädchen 
kam und er rief nach dem Arzt. Man fand keinen Anlaß, 
an den Erzählnngen Straſſers zu zweifeln, und die Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft zahlte anſtandslos die Summe aus, mit 
der das Leben der Fran verſichert war. Es war nicht an⸗ 
innchmen. daß Straßſer ſeine Franu, die er ſehr liebte, um 
20 iuûο Mark aemordet hätte. 

Da kam, einundeinhalbes Jahr nach dem Tode der Frau, 
auch der älteſtc Sahn Straſſers, der fünfzehnjährige Daniel, 
anf dieſelbe Weiſe, wie ſeine Mutter, ums Leben. Acht 
Tage ſnäter verhaftete man den Vater des Inngen, und 
nach ſechsmonatigex Vorunterſuchung wurde die Mord⸗ 
anklage gegen ihn erhoben. 

Dic zweite Tat geſchah wie die erlte, am Morgen. 
David Straſſer, der an einem Magenübel litt, bat ſeinen 
Sohn, ihm einen Wärmeapparal, eine „elektriſche Sonne“ 
aus ciner Kammer neben dem Schlaſzimmer zu holen. Der 
Sohn öffnete den Schrank, in dem ſich der Wärmeapparat 
befand. und ſank im ſelben Moment, von einem Rervviver⸗ 
ſchuß getrokfen, um. Das Kabel der eleltriſchen Sonne hatte 
ſich in dem Habn des Revolvers verſangen. der ebenfalls in 
dieſem Schrauk aufbewahrt wurde. Man ſchaffte den 
Schwerverletzten in das Krankeuhaus. — Der Schuß war 
ihm durch die Niere genangen —, und er ſlarb acht Stunden 
nach ſeiner Einliefcrung. Das Pflegeperſonal erzählt, daß er noch ein paar Mal zum Bewußtiein kam und in ſeinen 
lickten Angenblicken dic Darſtellung ſeincs Vaters beſtätiat 
hatl, Man glanbte aber nicht an cinen Unglücksfall. Eine Fflegerin, die früher im Straſſerſchen Hauſe tätig war, er⸗ 
zählte, daß iür bei einer Unterredung mit David Straſſer 
ſcin ſtechender Blick aufgeſallen ſei. Es entſtand das Ge⸗ 
rücht, daß Straſſer ſeinen Sohn, bevor er ihn ertefoß, fnp⸗ 
notiſiert babe. Nun ſicl auch dem Kriminalkommiſſar, der die Sache unterſuchte, der ſtechende Blick des Alten anf, dem Unterinchungsrichter ebenfallé, und man wandte ſich au Ge⸗ beimrat Moll um cin Gnutachten. Der Berliner Gelehrte hielt den Berdacht der Hupnoſc für abfurd. 

Bei der Unterſuchung der Vorgeſchichte der beiden Todes⸗ fälle ſtieß man auf 
einen neuen verdächtigen Umſtand. 

Ein haldes Jabr vor dem Tode des älteſten Sohues war im Schlafzimmer des Straſerſchen Haufes, das der Vater nach dem Tode ſeiner Kran mit den beiden Söhnen keilte, ein Brand au⸗ Der Brand ſoll durch ein hber⸗ 

      

a Sgcbrochen. 
untergefallenes Feuerzeng entſtanden ſein. Als das 
ichon voller Rauch war und Unmittelbar Erſtickungsgefahr drohte. erwachte der älteſte Sohn. und es gelang ihm, den ichlafenden Vater zu wecken. Diere Tatſache des Brandes 
bildet den dritten Punkt der Anklage, den Mordveriuch 

Die Indizien. die für die Schuld Straſters ſpret ünd 
garoß. Es jehlt aber auch nicht an ſtarken Entluine a momenten,. Die Tat bat keine ſichtbaren Gründe. Iyr ſehlt jedes ſtarke und zwingende Motiv. Gewiß, auch das Leben 
des Soßues war verüchert, aber auf Gegenſeitigkeit und 3 ungünitigen Bedingungen. Im Falle eines Todes ging nämlich die Verücherungsſumme nun 20 ½%0 Mark auf den 
zweiten Sohn über. Der Vater follte nur d Nutniekung 
und Bexwaltung der Summe baben. Jit e. nzunehmen, 
daß er darum den Soßn. ebenſo mirt sie Frau — er hing mit einer jaſt ſchwärmeriſchen Liebe an Fran und Kindern —. mit Hilje oiner bölliſchen Apparatnr umbrachte? ů Die Kriminaliſten und Piuchologen ſteken vor einem MRätſel. Die Harburger Bürger drüngen ſich zi dem Prozeß. Er wird unter dem Vorüt des Landgerichtsrats Vöticher ab⸗ 
ventreten- Anklage wird von Obersaatsanmalt Sperling 

  

   

    

   

        

  

Eixe Frar als Lotterierinſatz. 
Wir man zu einer Frau lommt. 

„Eine Epiſode, die kaum ibresgleichen hab. ürfic. ſpiclte ſich in dem in der italieniſchen Probin; Gaallartlecenen Zleclen Dorore Mirslich ab. Ein bildhübiches Mävdchen w Vier öffentlich ausgeloft. um dem Streit um 
zu machen Es handelt ſich um die zweinndzwanz; Catarina Pinna, eine geborene Italiencrin die über 
Jahre bei übrem Bruder Amerika gelebt har, und ; 
der Heimat zurückgekebrt Sie erregte ſoſort die lebbafte Be⸗ Wuunberung der jungen Männer des OSries und wurde bei 
ders von zwei jung en umworben. die bald baßerfüllte 
Zegner wurden, jo daß e⸗ẽ veſtändig zu heftigen Auseinander⸗ e cnen, Pug ieinens deu 

Das Mädchen, das teinem den Vorzug zu geben vermoch und des Slandals ſchließlich müde geivorden war, ließ durth 

      

   

    

      

  

  

einen Verwandten erklären, daß ſie die Entſcheidung durch eine 

Lotterie herbeizuführen gewilli ſei. Sie erbot ſich als Einſatz 
und verſprach dem Gewinner die Hand zum Ehebund zu 

reichen, vorausgeſetzt, daß dieſer in guter Vermögenslage uno 

nicht über dreißig Jahre alt ſei. Natürlich nahmen auch die 
beidben Koulurrenten an der Lotterie teil, aber das Schickſal 
entſchiev gegen ſie. Der Gewinner war ein reicher Grundbeſttzer 

namens Contini, der in dieſen Tagen die erloſte Braut zum 
Altar jühren wird. 

Die „Gugali“ eröffnet! 
Eine Kulturtat des deutſchen Oſtens. 

Sounabend vormittag wurde in Liegnitz in Anweſenheit 
des Reichsjuſtizminiſters Hergt, des preußiſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters Steiger, des Reichstagspräſidenten Loebe, der 

  

      

Die Gutachten zum Fall Groſavescu. 
Im Wiener Gattenmordprozen kamen am ? 

die Gerichtspſuthiater mit ihren Gutachten zu Wor Sie 
vertreten die Anſicht, daß in der Ehe Grofavesen zwei ganz 
gegenſätzliche und abnorme Charaktere zuſfammengefunden 
haben, ſo daß die Ehe nicht anders verlaufen konnte. Beide 
Ehepartner haben ſich nach außen hin als glücklich aufge⸗ 
ſpielt. Grofavescu, aus bäuerlichen Verhälkniſſen empor⸗ 
gekommen, war einer jener feminin veranlagten Männer, 
die ſich gern unterwerſen und in einer Ehe, in der ſie be⸗ 
herrſcht werden, ſich wohlfühlen. Anders die Frau, die eine 
überaus energiſche, herrſchſüchtige Perſon von maskulinem 
Einſchlag iſt, erfüllt von Egoismus, Streitſucht und Selbſt⸗ 
üͤberhebung. Ihr abnormer Aktivitätsdraug wollte ſich un⸗ 
nuterbrochen betätigen. 

Auf der anderen Seite ließ ſie ſich wegen ihres Minder⸗ 
wertigkeitsgefühls von Furcht beherrſchen, zumal ſie wußte, 
daß ſie keine Frau von ſtarken änßeren Reizen war. Sie 
darf als pfychopathiſch minderwertig angeſprochen werden. 

Ihre Eiferſucht war keine erotiſche. 

es handelte ſich nicht um die Geſchlechtseiſerſucht, da ſie 
wußte, daß Groſavesen bei ſeiner Veranlagnng nach dieſer 
Michtung hin weniger gefährlich war. Sie fühlte ſich viel⸗ 
mehr gekränkt aus dem Gefühl der Gefährdung ihrer Macht⸗ 
ſtellung heraus. 

Das medigziniiche Gutachten bezeichnet es als unglaub⸗ 
lich, daß ſich die Angeklagte auf das Ergreiſen des Revol⸗ 
vers und den Schuß nicht mehr erinnern könne. Sie habe 
ſchyn lange vorher mit dem Gedanken, den Maun zu er⸗ 
jchießen, geſpielt, ſp daß das Attentat in ihrem Bewußtſein 
norbereitet war. Die Ehe bedeutete allerdings nicht nur für 
Groſavescu, ſondern auch für ſeine Frau einen Leidensgang, 
ſo daß für ihre Handlung in hohem Grade disponiert 
war. Jedoch hat ſie ſich im Augenblick der Tat nicht in 
einem Zuſtande krankhafter Seelenverwirrung oder Sinnes⸗ 
verrückung befunden. 

Der Staatsanwalt tellt dann die Schuldfrage auf vor⸗ 
bedachten Mord und ſah von einer Eventnalfrage auf Tot⸗ 
ſchlag ab. Er überließ es dem Gericht, von ſich aus die 
Zrage auf Totichaa zu ſtellen. Auch der Verteidiger ſprach 
iich dahin aus, daß die Frageſtellung au ord lanten müſſe, 
die Eutſcheidung gehbe darnm. ob die Tat im Zuſtand der 
Süinn erwirrung und Sinneszerrüttung begangen wurde 
oder t. 

Das Gefangenenlager unter der Erde. 
Dir Meuterei in einem amerilaniſchen Bergwe. 

Die in einer Koblengrube beſchäftigten Strafaefangenen 
des Staatsgefänguiſſes in Lanſing (Kanſas), unter deuen, wie 
demeldet. wenen der Verweigerung der Rauchcrlaubnis, eine 
Meuterei ausgebrochen war, ſind nunmehr ans Tageslicht ge⸗ 
kommen. Viele von ibnen waren bei einem Kampfe. der ſich 
unter ihnen abgeſpielt hatte, verletzt worden und einigt wur⸗ 
den in ein Kranlenhaus gebracht. Nach ibrer Schilderung 
mußten ſie ungefähr 50 Extremiſten, die als Strei'führer auf⸗ 
traten. überwältigen, bevor ſie an die Erdoberftäche zurück⸗ 
kebren konnten. Sie fochten, durch Hunger zur Verzweiflung 
getrieben, mit ihnen einen erbitterten Kampf aus. Die 14 Ge⸗ 
jangenenwärter, die ſeit Dienstag in dem Bergwerk einge⸗ 
ichlofßen waren, batten ſeit dieſer Zeit nichts gegeſſen. 

Berufung gegen den Kaſſeler Freiſpruch. 
Gegen das Urieil im Kaßeler Straßenbahnproseß, durch 

das wie aemeldet., der Wagenfübrer Gerlach und der 
Straßenbahnſchaifner Hentrich von der Anklage der Trans⸗ 
rortgefäbrbung, der jahrläſſigen Tötung von neun Perſonen 
und der fabrläſſigen Körperverletzung an 23 Perſonen frer⸗ 
geſprochen wurden, bat der Sberſtaatsanwalt in Kaſſel 
Berufung eingelegti, io daß ſich nunmehr die Große Kaffeler 
Strafkammer mit der Kataitrophe vom 18. Mai zu befaßen 
haben wird. 

Mädchenſelbfimerdepidenie in Böhnten. 
Drei Opfer. 

Die jungen Mädchen der egerländiſchen Stadt Aiſch 
ſcheinen von einer Selbftmyrdepidemie befallen zu ſein. Erſt 
zurzlich batte ſich ein 17jähriges Rädchen aus dem Feußer 
Scitürzi. ein aunderes den Tod in einem Teich geſucht. Am 
Freitaa ipraug wieder ein 1öiähbriges Mädchen in einen 
Fabrittcich und ertrank: und unweit des Bahnhofs von 
Aich wurde die Leiche eines 18jährigen Mädchens auf den 
Eiicnbahnſchienen gejunden. 

Die gefräßige Mieſenbos. 
Ein abiunderliches Schauſpiel erlebte man im Tiergarten 

von Rio de Janeiro. Eine ungeheure Menſchenmeuge war 
dort suiammengehrsmi, um der Fütterung einer Rieſenboa 

    

  

  

   

  

        

              

  

    

   

  

  

  

2* 
  

  

  

E 

Vertreter der Küteben Provinzen und der Oberbürgermeiſter 
aller ſchleſiſchen Städte die größte Ausſtellung des deutſchen 
Oſtens 1927, die deutſche Gartenbau⸗ und ſchleſiſche Gewerbe⸗ 
ausſtellung „Gugali“, eröffnet. Reichspräſident von Hinden⸗ 

burg hat das Ehrenprotektorat der Ausſtellung übernommen. 
Der Schöpfer der Ausſtellung, der Liegnitzer Stadtrat 

Elsner, wies in ſeiner Begrüßungsanſprache auf den Sinn 

und die Bedeutung der Ausſtellung hin, die ganz Deutſchland 

für den deniſchen Oſten intereſſieren will. « iſt eine Kultur⸗ 

tat des deutſchen Oſtens und will durch Spitzenleiſtungen für 

ihn werben. Vizetanzler Hergt als Vertreter Hindenburas und 

der Reichsregierung beglückwünſchte Liegnitz zu der großen 

Ausſtellung, die er als wirtſchaftliche und kulturelle Tat einer 

Grenzmark bezeichnete. Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter 
Steiger ſagte im Namen der preußiſchen Regierung die Unter⸗ 

ſtützung Preußens für die von den Nachtriegswirkungen mit 

am ſchwerſten betroffenen Provinz Schleſien zu. 

        

Ein amerikaniſcher Rieſenſtundumm 
In Merced County in Kalifornien geht ein 
Staudamm ſeiner Vollendung eutgegen, der 
wieder ein Beweis für das Strebenu ameri⸗ 
kaniſcher Jugenieure iſt, mit großen Zahlen 
aufzutrumpfen. Der Damm iſt an der Sohle 
67 Meter ſtart und 203 Meter lang. Er 
verjüngt ſich nach oben bis auf 5 Meter. Das 
Staubecken hat eine Läuge von 12 Kilometern, 
bei einer Breite von 11 Kilometern, entſpricht 
aljo in-der Größe beinahe dem Genfer See— 

g 
zuzuſehen, die zu den größten der je in Braſilien gefangenen 
Schlangen gehört. Die Boa iſt acht Meter laug und wiegt 
150 Kilogramm. Trotz des Proteſtes des Tierſchutzvereins 

den ihr zwei große Schweine, drei Enten und vier 
uchen vorgeworfen, und alles verſchwand binnen kurzer 

Friſt im Magen der unerſättlichen Schlange. Der große 
Appetit wird verſtändlich, wenn man bedenkt, daß die Boa 
kurz vorher 71. Junge zur Welt gebracht hat. In Braſilien 
ſtreitet man ſich nun darüber, ob ſolche ſchauerlichen Fütte⸗ 
rungen vor der Oeffentlichkeit ſtattfinden dürfen voder nicht. 

Furchtbares Autonnglück in Lübech. 

       

  

  

Ein Auto von einem Perſonenzug überfahren. — Sechs Per⸗ 
ſonen getötet. 

Am Sonnabendvormittag um 11.45 Uhr ereignete ſich in 
Lübeck an dem Eiſenbahnübergang der Moſteuburher Allce ein 
ſurchtbares Unglück. Der beſchleunigte Perſonenzug aus 
Stettin überfuhr ein mit ſechs Perſonen beſetztes Auto, das 
aus Hamburg kam. Die Lolomotive erfaßte den Kraftwagen 
dirett in der Mitte, ſchleifte ihn etwa 100 Meter vor ſich her 
und ſchleuderte ihn völlig zertrümmert in den Graben. Sämt⸗ 
liche ſechs Inſaſſen wurden auf der Stelle getötet. Das Un⸗ 
glück iſt darauf zurückzuführen, daß die Schranken nicht ge⸗ 
ſchloſſen waren. Der Schrantenwärter wurde ſofort verhaftet. 
Bei den Getöteten haudelt es ſich um den Hamburger Kauf⸗ 
mann Haus Dewald, ſeine Gattin, ſowie die Eltern des 
Mannes, den 70jährigen früheren Zollbeamten Hans Dewald 
und Frau. Sie befanden ſich auf einer Urlaubsreiſe in ein 
Oſtſcebad. Bei dem getöteten Chauffeur handelt es ſich um den 
Angeſtellten einer Hamburger Automobilverlcihanſtalt Paul 
Krieger. Der Name des ſechſten Toten konnte zunächſt nicht 
jeſtgeſtellt werden. 

Bei den bei dem ſchweren Autounglück in Lübeck ums 
Leben gekommenen Perſonen handelt es ſich um die Eheleute 
Hans Dewald (Hamburg) und um die Eltern des Ehemannes. 
Der Name des Chauffeurs iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

In einer Unterredung mit dem Schrankenwärter, erklärte 
dieſer u. a.: Um 11.38 Uhr ſah ich nach der Uhr und da der 
Zug, ver den Bahnübergang um 11.40 Uhr paſſieren ſollte, 
noch nicht gemeldet war, nahm ich an, daß der Zug Verſpütung 
hatte und begab mich nach dem in der Nähe liegenden Abort. 
Inzwiſchen muß das Läutewerk ertönt haben, und ich habe es 
infolge des herrſchenden Sturmes überhört. Als ich zur Bude 
zurürttam, war das Unglück bereits geſchehen. 

Auf der Chauſſee Küſtrin —Seelow verungluckte Freitag 
das mit fünf Perjonen beſetzte Auto des Grafen Fink von 
Finkenſtein aus Reitwein. Beim Ueberholen eines Geſpaunes 
blatzte der Reifen des Hinterrades, wodurch der Wagen ins 
Schleupern geriet und ſich überſchlug. Sämtliche Inſaſſen 
wurden unter dem Wagen begraben. Der Grai, der den 
Wagen ſelbſt ſteuerte, war auf der Stelle tot, ſein Onkel, Graf 
Rothkirch von Panthenau, der auf einem der hinteren Sitze 
ſaß, erlitt einen ſchweren Schädelbruch, an dem er ſofort ver⸗ 
ſtarb. Graf v. Sepdlitz, der neben dieſem ſaß, trug ſchwerere 
Verletzungen davon, der Neffe des Grafen Rothlirch erlitt einen 
Nervenchok und einen leichten Schädelbruch, während der 
Chauffeur des Grafen Fink von Finkenſtein unverletzt blieb. 

Chauberlin um Mittwoch in Warſehau 
Der für Sonntag geplante Flug Chamberlins und Levines 

nach Warſchau wird vorausſichtlich auf Mittwoch verſchoben 

werden. Es heißt, daß der polniſche Geſandte in Prag vie 
Oszcanflieger um dieſen Aufſchub erſucht hat, da am Sonntag 
in Polen die Feierlichleiten anläßlich der Ueberführung der 
ſterblichen Ueberreſte Slowackis ſtattfinden. — Chamberlin hat 
nach Beſichtigung einer unweit von Prag gelegenen Flugzeug⸗ 
fabrik erklärt, daß er ſeinen künftigen Flug über pen Atlanti⸗ 
ſchen Ozean mit einen tſchechiſchen Motor unternehmen werde. 

  

  
  

Byrd wartet weiter. 

Der Flieger Byrd wartet weiter auf günſtigere Wetter⸗ 
berichte, bevor er ſeinen Flug über den Atlantiſchen Ozean 
antritt. 

  

Ein Student als Forſcher in der Arktis. 
100 000 Ringe mitgenommen. 

Ein Student der Harvard⸗Univerſität, U. L. Auſtin, hat 
eine Polarexpedition organiſiert. Von ſeinem Vater und 
fünf Freunden begleitet, hat der junge Mann dieſer Tage 
Nem Rochelle verlaſſen; er will die arktiſchen Regionen, be⸗ 
ſonders das nördliche Labrador und Baffinsland, erforſchen 
und an Ort und Stelle die Naturgeſchichte und Lebensge⸗ 
wohnheiten der Tiere und Vögel ſtudieren, die zu Myriaden 
die Inieln diejes Himmelsſtrichs bepölkern. Die Expedition, 
die auch Filme herſtellen wird, hat 100 000 Ringe mitge⸗ 
nommen, um ſie den Vögeln anzuheften und ſo die Erfor⸗ 
ſchung ihres Fluges zu ermöglichen. 

  

 


